etat. Der Antrag 
ordneten Dr. Ghulh-Bohum und Sieg, reich 


lichere Mittel 


Die Debatte drehte ſich haupfſächl 
der Budgetcommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, 
welche die Vorlegung eines Nachtragsetats ver- 


ſchlie ft eten Tie 
bohrüngen in den e en Ackerbau irei- - 
. benden Provinzen des Oſtens, fand 


Nr. 14. 


Ericheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 20 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wierteljährlich 
80 Pf. frei ind Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,30 Mk. pro Quartal. wis 
Briefträgerbeſtellgeſd 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11-18 Uhr Vorm. 
Retter bagergaſſe Nr. & 
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Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 20. Februar. 
Rußlands Repreſſaliendrohung. 
Wer noch nicht hat daran glauben wollen, daß 
die agrariſchen Forderungen bezüglich der Betreide- 
zollerhöhung die Gefahr eines Jollkrieges mit 
"Rußland heraufbeſchwören, dem werden wohl 
die neueſten Auslajjungen der Petersburger 
„Handels- und Induſtriezeitung“ die Augen öffnen. 
Das Blat fteht in nahen Beziehungen zu den 
ruſſiſchen Regierungskreiſen und es unterliegt 
gar keinem Zweifel, daß der Artikel eine Kund⸗ 
gebung der ruſſiſchen Regierung iſt. 

In dem Artikel wird darauf hingewieſen, daß in 
Deutſchland die Handelsverträge ſchon Tagesgeſpräch 
bilden und daß die Regierung dort gezwungen 
fei, ihre Meinung zu äußern. Auch in Rußland 
verfolge die Regierung die Frage mit 
nicht geringer Aufmerkfamkeit, doch bleibe die 
Regierung frei von jedem fremden Einfluſſe. 
Das Blatt fährt fort: Jeder unabhängige Staat 
hat das Recht, beliebige Forderungen für feinen 
Außenhandel auszuarbeiten, und wenn deutſch⸗ 
land, welches ſeit langer Zeit in Beziehung mit Ruß- 

land ſieht, zugeben kann, daß es bei dem enormen 
Wachſen ſeiner Induſtrie vorthheilaft iſt, dem 
Arbeiter viel theureres Getreide zu bieten, als 
von ſeinen Conſumenten conſumirt wird. und 
wenn der Reichskanzler nach ſeiner Rede kein 
anderes Mittel zur Wahrung der productiven 
Kräfte ſeines Landes kennt, als eine weitere 
Dertheuerung des Getreides, jo darf hieraus nicht 
geſchloſſen werden, daß der Reichskamler, dem die 
gegenwärtige wirthſchaftliche Tage der Staaten 


Berlin, 19. Februar. 


Im Reichstage wurde heute die zweite Berathung 
des Poßeigts mit Beſprechung der Derhältnifie 
der verſchiedenen 5 fortgeſetzt. 

ch um die von 


langt, um die Wünſche der Poſtaſſiſtenten nach 
befjerer 7 (ſtatt zuerſt 7 mal 200 und 


Staatsſecretär v. Podbielski ſtellte fein Wohlwollen 
für feine Beamten obenan, das könne und werde ihm 


klagten aber do naus geſe 
m ih 7 Abe. Müller- 
Sagan (freif. Volksp.) unter Hinweis auf die agrariſche 


Die obigen Reſolutionen gelangten zur An- 
Morgen wird die Berathung des An- 


„ ei ine landwirthſchaftlichen Producte 
: Abgeordnetenhaus. aach höher 288 b Fe geh mich: 
Berlin, 19, Jebruar. Rußland führt keine Curusiwaaren aus, fondern 
Das Abgeordnetenhaus berieth heute den Berg- 


der aden , e 


können. Rußland braucht einen Mangel an 


einzuftellen für die auf Er⸗ 


land, Belgien, land, d A 
ilefina von Diineralingern gerichteten Zief- | umi ni 


ſumiren ein weit größeres Quantum ruffiihen und 


auf allen Seiten 
eundliche Aufnchme; auch dei Minifter Prefeld. 


Se ee e 


is 200 r Tiefe ı eien f 
erörtert wurde dann die vom Abg. Gothein an- 
geſchnittene Kohlenfrage, wobei Minifter Brefeld 
erklärte, daß er beabſichtige, eine Weberein- 
ſtimmung der Kohlenpreiſe der ftaatlihen und 
Privatgruben mindeſtens vom 1. April ab 
herbeizuführen. i 5 r 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.) bedauerte die hürzlich 
gefallene Keußerung des Miniſters Brefeld über den 
Handel. der Handel ſei ein nothwendiges und nütz⸗ 
liches Glied unſeres wirthſchaftlichen ebens. 

Miniſter Brefeld erwiderte, er ſei miſperſtanden 
worden. auf gewiſſe 


erklärt, 


er mir 


n 8 ten ohne Getreidezol 0 
weitern. Rußland, welches Getreide, dieſen noth⸗ 
wendigſten Bedarfsartikel aller europäiſchen 
Völker, zu bieten vermag, hat immer freie Wahl 
zwiſchen günſtigen internationalen Kandels⸗ 
beziehungen. Wenn jetzt die Staatsmänner durch 
Versprechungen künftiger Siege bei Handels- 
vertragsunterhandlungen ihre Autorität im 
Innern beſeſtigen wollen, werden fie dann, wenn 
die Frage praktiſch auf internationalem Boden 
erſcheint, ihre relatibe ökonomiſche Kraft nicht 
an Parteien, ſondern an Staaten zu 


Er habe nur mit Rüchſicht au i 
Uebelſtände beim Kohlen-Zwiſchenhandel von einem 
nothwendigen Uebel geſprochen. In Folge der An- 
regung des Abg. Zedlitz ging der Miniſter auch auf 
den bekannten Puech'ſchen Brief ein. Auf die Unter- 
rebung mit Buch könne er ſich nicht mehr erinnern; 
unrichtig ſei aber, daß er ie Fürforge für die 
Arbeiter als abgeſchloſſen bezeichnet habe; 
dem ſiehe ſchon der Fortgang der Arbeiter 
ſchutzgeſetzgebung entgegen. Ebenſo unrichtig ſei 
die Charaßteriſtiß des Unterſtaatsſecretärs Lohmann, 
die wahrſcheinlich auf einer a Aeuße · 
rung von ihm beruhe. Ihn als iniſter „gegen“ den 
Handel zu bezeichnen, wie es Abg. Gothein gethan. 
erklärte Brefel für einen abgeſtandenen 2 
Morgen wird die Etatsberathung fortgeſent. 


— —— 
(Nachdruck verboten.) 


Ein Glückskind. 
Eine Nabelgeſchichte von Life Weiſe (C. Ein- Blanc.) 


2) (Fortſetzung.) 
der joviale, lebensluſtige Major Meiſenheim 
war ſehr zufrieden mit feinem Erziehungs- 
reſultat. „Reformiren Sie, liebſte Döniges, was 
Sie wollen“, hatte er einmal gejagt, — - ädchen⸗ 
chulen, Univerfitäten, Politik und ſämmtliche ge- 
ſelleraſunchen Zuſtände, aber meinen Hans laſſen 
wie er ift, et 85 = un nel 
reude! Auch ohne beſonde „ — 
1 auch keine. Wenn wir alle Genies und 
Künſtler wären, wer ſollte denn da Publikum 
ſein?“ 

Ehrlich, geſund, natürlich, Kopf und Herz auf 
dem rechen geg ſo brauchte nach ſeiner Meinung 
der Staat die Männer wie die Frauen, deshalb 
erjog der Major feine Mädel wie Knaben. Die 
„halben Jungen“ werden ſpäter immer ganze 
Frauen. das war ſein Erzlehungs-Programm. 
Weshalb ſollte er ſich irgend ſolche verblühte 
Jungfrau oder Wittib ins Haus nehmen, die 
llen Ehen und Enden geniren würde, 


ſtand der inneren ökonomiſchen Intereſſen 5 : 
Landes zur Erſcheinung nommen, was Rußland 
in Ruhe abwarten hann. Nußland ſteht in 
Kandelsbeyiehungen mit faſt allen Staaten, 
erleichterte Ausländern den Kandelsverkehr mit 
Rußland und wird dieſes werthvolle culturelle 
Gut auch weiter mit allen Kräften ſchützen. 
freilich ohne von ſeiner Würde und den Iniereſſen 
des Landes etwas preiszugeben. g 

die Beachtung friedlicher, wechſelſeitig 3 
Beziehungen iſt nur bei beiderſeitigem guten Willen 
möglich, und wenn eine Partei dieſes wechſelſeitige 
de aus dem Auge verliert und nur ihre eigenen 
Intereſfen verfolgt, und ihrem Gegner nur Nachtheile 


eins ſage ich dir: Vorſicht! Sonſt hat's geſchnappt. 
Wenn du dir oder anderen ein Leid anihuſt mit 
der verdammten Maſchine, dann Gnade dir 
Gott! Ein Unfall, — und du haſt zum letzten 
Mal auf dem Rad geſeſſen. Der Spaß iſt vorbei. 
Für immer!“ E 

Wenn der Major fo ernſt und eindringlich 
prach, dann wußten feine Untergebenen un 
feine Kinder, daß er trotz aller Herzensgüte 
gegebenenfalls unerbittlich ſein würde. Aber. 
das bekümmerte Hanni wenig, ſie hatte des 
Vaters ſanguiniſches Temperament. 

Was Bar ihr denn paſſiren? Anderen paſſirte 
ja auch nichts. — — = 1 
l Oel und furchtlos bei allen körperlichen 
Uebungen, lernte ſie auch das Radfahren ſchneller 
als andere, in der bedechten Bahn, mit dem 
Chokoladen Automaten, dem verſtimmten 
Orcheſtrion und den bedeutſamen Reclameſchildern 
für Unfallverſicherung an den Wänden. 

Ganz drehend konnte einem werden in der 
ſtaubigen, dicken Luft bei dem fortwährenden 
im reife. Herumfahren. Und dieſe Enge! — 
Nach der dritten Stunde konnte die gelehrige 
Schülerin allein fahren; in der fünften wollte ſie 
hinaus — ins Freie — in die weiten, ſchatligen 


Sie gefältigft, 


ihn an alte! 5 5 der ſie lehrte, wie alle 
mnörgeln und mit ihm ark-Alleen. der racer, der 

100 55 Kindern es = h nes Geſchlechts ſelbſt gegen ſeine beſſere Einſicht 

5 0 ni enn du durchaus Rad fahren wlllſt, schwach einem reijenden, jungen Mädchen gedlich 

2 Major eines Tages und rieb über, gab zögernd nach. Sie war fo niedlich 


und garnicht hochmüthig, trotzdem ſie von Adel 
— Alſo verließen fie eines Tages den ſicheren 
Hafen und fuhren hinaus in das Wogengebraus 
einer modernen, großſtädtiſchen Verkehrsſtraße. 
Er — ängſtlich, fie — zuverſichtlich. 

Droſchken, Laſtwagen⸗ elektriſche Bahnen und 
dazu ausgefahrenes Pflafter, auf dem ſich das 
Nad ganz ungeahnt ſchwer trat. Hanni wurde 
es belt und bänglich, — ſchon war der gedanken 
lebende racer neben ihr und faßte hinterrücks 


45 te der ä 

14 einen 8 2 u 0 
Es iſt ja ein W 4 

„denn man zu füllen kann, — das Leben 


wie's mit unſeren Moneten hapert, 
nur knapp langt“, a 
wird weiter 1 0 — Es lag v 
in ſeinem Coitvertrauen. 

e e Toter ſtürmiſch um den Kals. 


Hans flog dem 
ane od drückt mich ia halbtodt! — Aber 


wird, jo iſt es ganz natürlich. daß 


Deutſchland von den Kandelsbeziehungen mit uns los- 


ö di 
Intereſſen der zahlreichen in Rußland lebenden 


führt nämlich des weiteren aus: 
in Kandelsvertrag beſtimmt außerdem nicht nur 


ur Genüge bekannt, bei ſeiner Mittheilung die 8 
wurde geſtern im engliſchen Unterhauje wieder 


Abſicht verfolgte, jemand glauben zu machen, 
daß Nußland auf einen ſolchen Vertrag, bei 


landwirthſchaftliche Producte, vorzugsweiſeczetreide, 


Käufern für ſein Getreide nicht zu befürchten. 


ausländiſchen Getreides als deutſchland. Wenn 
letzteres einen Staat findet, der ſich bereit 
4 Bauen pn 8 0 — 
orgen, fo wird ſich der Abſatzmarkt Rußlands 
7 1 dadurch noch er 


Induſtrie treiben. 


haben. Dann wird der gefammie wirkliche Be⸗ 


Menſchenſeben ein recht zerbrechlicher Gegenſtand 


Donnerstag, 21. Februar. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann 


entgegenbringt, fo kann fie nur mit einem hilfloſen 
und von ihr irgendwie abhängigen Staate einen Ver 
trag ſchließen, keineswegs aber mit Rußland, welches 
zwar ſelbſt aus dem Handel Dortheil und Nutzen 
ſieht. aber auch anderen bei ſich einen reichen und 
vortheilhaften Markt überläßt. Wenn aber der 
Waarenabſat Rußlands durch jemanden beſchränkt 
0 auch Rußland zu 
gleichen Maßregeln greifen wird. Wenn 


ſagen würde, würden wir alles von ihm bei uns 
Eingeführte bei feinen Concurrenten finden, bei 
denen wir unſer Getreide abſezen. 

Das iſt deutlich! Da lie man, wohin wir 
treiben, wenn der agrariſchen Agitation freie 
Bahn gelaſſen wird! Man ſtelle ſich nur vor, 
was ſpeciell aus uns im Oſten werden ſoll, 
wenn wir keinen neuen Kandelsvertrag mit 
Rußland und ſtatt deſſen einen Zollkrieg be- 
kommen! Seit dem ruſſiſchen Kandelsvertrage 
hat ſich der Danziger Fandel einigermaßen 
von den Schlägen der früheren Jahre wieder 
erholt. Was aber dann, wenn ihm das Hinter- 
land abgeſchnitten wird? Wir ſehen in 
Danzig mit Genugthuung und freudiger 
offnung neue Induſtrien aufblühen. Auch 
ihre Zukunft iſt mii auf dem bisherigen 
Vertragsverhältniß zu Rußland baſirt. Was 
dann, wenn letzteres aufhört? Und welche Rück ⸗ 
chläge find dann für unſer ganzes Erwerbs- 
leben in der Stadt und die Arbeiterſchaft zu 
erwarten? Es iſt kaum ausjudenken. 

Aber das iſt es nicht allein, was Sorge her- 
vorruft. Beſonders bedroht werden auch 


und dort ihren Erwerb findenden deutſchen. Die 
Petersburger „Kandels- und Induſtriezeitung“ 


m 


die Bedingungen des Waarenaustauſches, ſondern auch 
die ſocialen Beziehungen zweler Völker. Die An- 
gehörigen eines vertragſchließenden Staates, die be⸗ 
ſländig oder zeitweilig in dem Gebiete des anderen 
Staates wohnen, genießen außerdem auch Gleich- 
berechtigung mit den Angehörigen des Staates, wo 
ſie Handel und Induſtrie treiben und tragen auch 
keine ſchwereren Caſten. Sie genteßen dieſelben Rechte 
in allen Lebensverhältniſſen, ſowie auch die Vortheile, 
welcher die Staatsangehörigen der meiſtbegünſtigten 
Staaten theilhaftig werden. Rußland hat ſelbſt nicht 
fo viele Vortheile. da ruſſiſche Staatsangehörige 
nur ſehr ſelten im Auslande Handel und 
Ausländer aber kommen nach 
großer Zahl. Im 


Rußland in außerordentlich 


Falle der Nichterneuerung des Handeisvertrages 
allen, der den Auslänvern 
dies für Rußland auch 


würde auch der Vortheil e 
gewährt wurde, und wenn 
Raum bemerkbar wäre, ſo würden dennoch Angehörige 
anderer Staaten, zum Beiſpiel Deutſche, die von 
Klters her in Rußland in weiteſtem Ma 1. aida 
zn und Induſtriezweige betreiben, ſehr fühlbare 
Nachtheile erleiden, wenn man fie mit ſchwereren 
Steuern belegen würde, als ſie die Unterthanen der 
meiſtbegünſtigten Staaten zahlen. In Rußland giebt. 
es fo viele Deutjche, daß die Ruſſen N 
als Deutſchen betrachten und einen Deu 
Der Nuſſe hat fih an die en gewi 

lige Leute na 


e aus Ban Geier Gütern Je Aupenutehen 
ar im Herzen Ruflands, in Moshau, iſt die deutſche 


Sogar im Her 
Colonie fehr groß. 

f * Schluß verweiſt der Artikel auf die That- 
ache, 
bisher noch immer mehr fremde Schiffe als jeine 
eigenen benutzt. — Das iſt eine weitere nicht miß- 
zuverſtehende Drohung, deren Ausführung der 
un Rhederei theuer zu ſiehen kommen 
önnte. 


Das neue Infanteriegewehr 98 

hat der Kriegsminiſter in der Budgetcommiſſion 
als ein verbeſſertes Gewehr 88 bezeichnet gegen. 
über der trotzdem erhobenen Behauptung, daß 
das neue Infanteriegewehr nicht ein verbeſſertes. 
bee en cb eber eee, ee eee eee 
mit feſtem Griff in ihren Taillen Ledergürtel. 
Seine Fauft gab ihr Kalt. g 

Aber da blieben — grinſend über ſoviel In- 
timität — zwei Klempnergeſellen ſtehen: „Sieh“ 
doch, die lernt noch! — Au, wenn ſe umfiele! 
Aber ihr Liebſter hal je am Schlawittchen.“ 

„Bitte, nicht!“ — Indignirt ſchob die Radel- 
Novize ihren Schutzengel von ſich. 
Jeßt fuhr fie voran, er hinter ihr. Ein fechs- 
jähriger Bengel mit einer Milchkanne trottete ge- 
mächlich über den Zahrdamm. Hanni wurde es 
ſchwarz vor den Augen. „Ach bitte, lieber, 
kleiner Junge, geh' du mir aus dem Wege, — 
ich kann's noch nicht!“ flehte fie ihn an. 

Derdußt über dieſe höfliche Behandlung blieb 
der Knirps wie angewurzelt erſt recht fiehen, fo 
daß der racer mit hühnem Schwunge heran- 
ſauſte und das Verkehrshinderniß mit einem 
Puff beſeitigte. 
„Gott im Himmel, das Draußenfahren hatte 
ich mir ſchöner gedacht!“ ſtöhnte Hanni in ſich 
hinein, während ſie mit ſchieſem Matroſenhut, 
— beide Hände krampfhaft um die Lenkſtange 
geklammert, — muthig drauf los trat, mit ſtarr 
geradeaus gerichtetem Blick, als ob fie dem Tode 
in den Rachen llefe. 

Zum erſten Mal ward ihr bewußt, daß das 


iſt, von allen Seiten gefahrumlauert. Dazu ent- 
puppte ſich ihr Rad als ein gam miſerabler 
Charakter, voller Widerſpruchsgeiſt. Gerade, wo 
fie nicht hinwollte, da ſteuerte es heimtückiſch 
drauf zu. 

Und die entſetzlichen Pferdebahngeleiſe, — wenn 
die wenigſtens nicht geweſen wären! — Reg- 
los, wie giftige Rieſenſchlangen, lagen ſie 
zwiſchen dem Pflaſter, — fascinirend, dämoniſch; 
wie der Blick der Klapperſchlange auf den 
verängstigten Vogel, fo wirkten ſie auf ihr 
weir Beſonders Eurven, wie jetzt. wo 


aus dem Volke. 


I fü 
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Inſeraten » Annahme | 
Ketterhagergafle Nr. & * 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
urittagt von S bis Nas 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Ann oncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg 
Frankfurt a. M., Stettin 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haafenſtein 
und Vogler, R. Steinet, 
. v. Daube & Co. 
Emil Kreidner 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
eile 20 Pfg. Wei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


ſondern ein ganz neues Bemwehr ſei. der „Nordd. 
Allg. uschi geht von „ſachverſtändiger Seite“ 
eine Zuſchrift zu, welche beſtimmt iſt, die Er- 
klärung des Ariegsminifters zu bekräftigen. Die 
Zuſchrift erklärt, daß trotz der verſchiedenen Ber- 
ackung der Munition eine allmähliche Ein- 
führung des neuen Gewehrs und ein zeitweiliger 
Gebrauch beider Gewehre nebeneinander in der 
Armee für zuläſſig gehalten worden iſt. „Die 
Berhältniſſe an eben ganz anders wie 3. B. 
beim Gewehr 88. Bei dieſem handelte es ſich 
dem vorhergehenden Muſter (71 und 71½ 
gegenüber um ein Gewehr ganz neuen Typs. Die 
Patrone des einen war für das andere unbrauchbar, 
fo daß Fehler im Munitionsnachſchub die davon 
betroffene Truppe wehrlos gemacht hätten. Die 
Patrone des N 88 und 98 dagegen iſt 
dieſelbe. die verſchiedene Derpachung kann 
ſchlimmſtenfalls — wenn rechtzeitiges Umpacken 
vor der Verwendung nicht möglich — eine Ver- 
langſamung des Feuers herbeiführen. Dieje ift, 
wie dem Vernehmen nach durch eingehende Ver- 
ſuche ermittelt worden ift, jo gering, daß fie 
praktiſch, d. h. in den Schießergebniſſen, kaum 
zum Ausdruck kommt.“ der oſſiciöſe Artitzel 
verſichert, daß die vor 13 Jahren den Militär- 
behörden geſtellte ſchwierige Aufgabe: Einführung 
eines Infanteriegewehrs für das neu erfundene 
und in feinem Weſen und Verhalten noch ſehr 
wenig bekannte rauchſchwache Pulver, mit An- 
nahme des Gewehrs 88 in hervorragend glück- 
licher Weiſe gelöſt worden ift. Der beſte Beweis 
dafür ſei, „daß — allen Verdächtigungen zum 
Trotz — dies Gewehr balliſtiſch noch heute voll 
kommen auf der Höhe ſteht“. 


Der Krieg in Güdafrika 


einer Berathung unterzogen. Gelegentlich einer 
Schatzſecretär Kicks; 


und Jreiheii für ganz Südafrika. 
Holländer und Engländer ſollien verſtehen, 
daß England nicht beabſichtige, hünſtlich das 
Uebergewicht der einen Raſſe durch das der 


anderen Ton angeſchlagen habe, als Sn 


der Oppoſition mit eiſiger Kälte aufgenommen 


anderen zu erſetzen. Der Kriegsminiſter Brodrim 
jeden Fremden entgegnete, die Rede ee = 


hrungen der übrigen Mitglieder der Oppofitio = 
ſei — ein bedeutjfames Zeichen — auf den Banken. 5 


worden. der Augenblich ſei gekommen, ſich — 


endlich einmal von dieſen veralteten Partei- 
jänkereien frei zu machen, und alle Mitglieder 
des Parlaments ſollten ſich bemühen, die Be- 
endigung des Krieges zu beschleunigen. Redner 
beſtritt, daß die Regierung in eine Periode der 
n gerathen ſei und ſagte: 

Wir haben nicht nur den MWünſchen Kitcheners ent- 
Iproden, wir find ihm ſogar zuvorgekommen. Als 

iichener am 13. Deſember noch mehr Soldaten ver- 
langte, verſprach ich ihm 2500 Mann Cavallerte und 
1000 Mann berittene Infanterie. Wenige Tage ſpäter 
find. diefe in See gegangen und nehmen ſchon feht am 
der Verfolgung Dewets Theil. Binnen drei Wochen 
wurden in der Capcolonie 10 000 Mann ausgehoben 
E RR ATATELETTN EATEEERTE RREREEN TTETTLTE 


die junge Dame in eine Nebenſtraße einbog. da 
ſchwankte die Maſchine unter ihr zum Fall be- 
reit, nur noch unentſchloſſen, ob fie rechts oder 
links in die Fangeifen gehen ſollte. 

„Stärker treten!“ ſchrie der racer warnend 
hinter ihr. 

„Ja, ja“, = und fie trat ſtärker. Mit 
mächtigem Schwung jaufte das Rad vor- 
wäris, fo daß Hanni vor Schreck das linke 
Pedal verlor. In blinder Furcht klammerte 
fie ſich an die Lenkſtange. du lieber Himmel. 
— und in dem kritiſchen Moment wollte jemand 
über die Straße, — ſie vergaß zu klingeln. — 

Ahnungslos kommt ein junger Infanterie 
Offizier daher, — auffallend ſchön gewachſen. 
geſund, jolide, das zufriedene Geſicht weniger 
bedeutend, als ſympathiſch und Vertrauen er- 
weckend. Eine Cigarette zwiſchen den Lippen, im 
Kopf die Freude am lachenden Maimweiter, ſiett 
er herunter auf feine friſchlackhirten Stiefel. 
Wahrhaftig, wie neu! — Da konnte er bei ſeiner 
knappen Zulage ein zweites Paar noch ſparen. 

Da, — ein jäher Stoß gegen feine Bruft, ein 
heftiger Schmerz im Fuß. — Die unklare Vor- 
ſtellung eines anarchiſtiſchen Attenials, — und 
der zurückprallende Ceutnant ſtarrt mit gemiſch⸗ 
ten Gefühlen der kühnen Radlerin nach. 

Das hieß denn doch die Emancipation über- 
treiben, einen Mann einfach wie eine todte Ralle 
überfahren, wenn er ſich nicht zur Wehr fehiel 
— Und wie jein Fuß wleder ſchmerzte. Die ſes 
alberne Frauenzimmer, — wenn fie wenigſtene 
feinen rechten Huf geſchont hätte, von dem er 
8525 Bu erften a nach der Quetſchung den 

erband abgenommen! — 

„Weiter, 2 — weiter!“ raunte der des Todes 
erſchrockene racer, der die Verantwortung trug, 
Ei Schülerin zu und ſchob die Widerfirebenäg 
n wilder Flucht vorwärts. 

Wenn fie ſich nur wenigſtens umſehen könnts 


” 
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und von uns ausgerüftet und beritten gemacht, 30 000 
Pferde haben wir in drei Monaten über eine Strecde 
son 6 Meilen transportirt. Kitchener hat Ende 
März alle Pferde, die er verlangt, zur Verfügung. 
Seine berittenen Mannſchaften werden um etwa 
20000 Mann vermehrt werden. Es iſt auch 
wünſchenswerth, daß die Generale, welche nunmehr 
15 Monate im Felde geſtanden haben, nach Hauſe 
zurückkehren, um ſich zu erholen. Wir werden dafür 
alle Generale hinſchicken, die Kitchener wünſchl. 

Bon Nachrichten aus dem Felde iſt ein Tele- 

gramm des DOberbefehlchabers Lord Kitchener 
demerkenswerth, das aber merkwürdigerweiſe 
aus Pretoria datirt iſt. Danach ſcheint ſich 
Kitchener garnicht nach de far begeben zu 
daben, wie es nach den geſtrigen Telegrammen 
den Anſchein hatte. Die betr. Nachricht lautet: 
5 „Nach den letzten Meldungen marſchirt Demet 
noch nordwärts und ſoll jetzt weſtlich vom 
Hopetown ſtehen. Er wird wahrſcheinlich einen 
Aückſprung in ſüdweſtlicher Richtung unter- 
nehmen, unſere Truppen ſind hierauf vorbereitet.“ 
7 umzingelt iſt er demnach keineswegs. aber 
2 doch auch in feinem Dorſtoße nach Süden be- 
R binderi worden, denn Hopetown liegt weit nörd- 
2 lich von de Aar am Oranjefluß nahe der Grenze 
des Oranjeſtaats. 5 

Weiterhin meldet Kitchener von einem Zug- 
unfall, der ſich am 18. früh zutrug. Die Boeren 
hatten zwiſchen Bereeniging und Johannesburg 
einen Zug zum Entgleiſen gebracht. Ehe die 
Boeren viel aus dem Zuge entnehmen konnten, 
jr wurden fie vertrieben. Auf engliſcher Seite iſt 
ein Mann gefallen, einer leicht verwundet. 

Im übrigen liegen noch folgende Tele- 
gramme vor: 

London, 20. Febr. (Tel.) Der „Daily Tele- 
gar meldet aus De Kar: Eine Abtheilung von 

Boeren brachte Nachts einen Kohlenzug bei 
Taaiboſch zwiſchen De Kar und Naumpoort zur 
' Entgleiſung und beſchoß denſelben, ſowie die in 
den umgeftürzten Wagen ſich defindenden Kaffern. 
Zwei Kaſſern und ein Yeoman wurden getödtet. 
Nachdem Panzerzüge auf dem Schauplatz einge- 
troffen waren, eröffneten dieſe das Feuer. Ein 
Boer wurde getödtet, zehn Boeren gefangen ge- 


nommen. 
(Tel.) Die Morgenblätter 


Kae a a ine 


London, 20. Febr, 
melden aus Capſtadt: Es verlautet gerücdtmeife, 
daß Präſident Steijn gefangen genommen ſei. 
(Beftätigung bleibt abzuwarten. D. X.) 

Capſtadt, 19. Febr. (Tel.) Theron, der Präfl- 
dent des Afrikanderbonds, beſchloß, den 

Friedensabgeſandten der Boeren aus Pretoria 
zu antworten, er könne auf Grund der Bundes- 


Bi: ‚ sonftitution die Stellung der Commiſſare nicht 
3 anerkennen. Er ſei nicht in der Lage, in Unter ⸗ 
Pr Kandlungen mit einer Körperſchaft zu treten, 


deren Grundſätze von denen der Afrikanderpartei 
ä abweichen, Nichtsdeſtoweniger biete er feine Dienſte 
= den eingeſetzten Behörden an, unter ehrenvollen 
a Bedingungen für beide Seiten und in ueberein⸗ 
5 immung mit der erklärten Bolitik der Afrikan- 
ji erpartei den Frieden wiederherzuſtellen. 8 
8 Kier kamen heute keine neuen Peſtfälle vor. 


Die Chinafrage 
war geſtern Gegenſtand der Beſprechung im 
franzöſiſchen Miniſterratte, wo der Miniſter des 
Aeußeren Delcafj& mittheilte, der Geſandte pichon 


erfolgenden Rückkehr der franzöſiſchen Ag 


Auf Verlangen Pichons wird ein Mandarin erſter 
Rlaſſe den franzöſiſchen Agenten entgegengehen 
und ihnen ſein Bedauern über die Vorgänge im 
letzten Jahre zum Ausdruck bringen. Die chine⸗ 
75 Regierung machte außerdem dem Geſandten 


Schutze der Franzoſen getroffen ſeien. 


ob es wahr jei, \ 
| bündeten beſchloſſen haben, im Herzen von Peking 
er. eine ausgedehnte ZFejtung zum Schutze der 
fremden Geſandtſchaften zu errichten, und ob die 
britiſche Regierung dies billige. Unterftaats- 
fecretär Lord Cranborne erwiderte, die Frage 
der Maßnahmen zum Schutze der Geſandtſchaften 
werde gegenwärtig von den fremden Vertretern 
in Peking erwogen, die britiſche Regierung ſei 
indeſſen noch zu heiner Entſcheidung gekommen, 
ſie ſei ſich aber deſſen voll bewußt, daß es ge⸗ 
ratijen ift, derartige Einrichtungen in vernünftigen 
Grenzen zu halten. 
Aus Peking liegt heute folgende Nachricht vor: 
C EIER TIERE EEE TEEN 
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aber dann verlor ſie die Balance. Lebte denn 
= der arme Mann noch? War er hingeſtürzt und 
hatte nur die Beine gebrochen? — 
Rein, fie will umkehren. Sie muß. Nicht feige 
die Folgen ider — ein echtes Soldatenkind. 
Reich entſchloſſen entwand fie ſich der Fauft 
des racer, ſprang ab und führte ihr Rad zurück, 
auf den Offizier zu, der, — dem Kimmel fei 
Dank! — ganzbeinig und mit heiler Haut noch 
an der Unfaliftätte ſtand und der Attentäterin 
entgegenſah, — mit ſehr ſtrenger Richtermiene. 
% Das hat fie verdient, jo reizend fie ausjieht. Was 
iſt das für ein nettes, liebes, kleines Mädel! Bei- 
nahe, wie ſeine Lieblingsſchweſter Trude, die 
immer mit ihm Wette lief, — nur großſtädtiſcher. 
Wie man ihr anſieht, daß fie abbitten will! 

- Das tödtlich verlegene Geſichtchen unter dem 
SER ganz ſchiefgerutſchten, weißen Matroſenhut iſt noch 
5 röther als ihre roſa Oberhemb-Bloufe, Die ſchwarz⸗ 

ſeidigen Wimpern der niedergeſchlagenen Augen 
liegen wie zwei Sammetbörtchen auf der zarten 
Haut. In der Verwirrung ſtolpern die ſchmalen, 
gr beſchuhten Züße unter dem marineblauen 
ock neben dem Nad her, als ob ſie nicht mehr 
vorwärts wollen auf dem ſchweren Gang. 

Aber ſie müſſen! Wille! Courage! — Was ſie 
wohl ſagen wird? Er hat alle Mühe, ernſt zu 
bleiben, — Da fieht fie vor ihm. 

„Haben Sie ſich fehr weh gethan?“ fragte fie 
verſchüchtert, mit zagendem Blick in fein friſches, 
gebräuntes Geſicht, — er fah garnicht mehr fo 
böſe aus. 

„Ich — mir? (mit forcirter Strenge.) Sie 
mir! Palfioum, mein gnädiges Fräulein!” 

Ihr aber iſt weinen näher, als lachen. „Es 
war meine erſte 3 — ich kann's noch 
nicht. — bitte, entſchuldigen Sie!“ Zwei Tropfen 

5 fallen auf die blanke Lenkſtange des Rades. 


8 Da bricht g ſein warmes, rheinländiſches 
R Temperament durch. „Mein liebes, gnädiges 
8 Fräulein, nicht weinen! war 9 0 eine 
Er Gemeinheit, ein dummer Witz von mir, daß ich 


Ihnen Angſt einſagte. Ich, ich allein bin ja an 
dem Zuſammenſtoß ſchuld! Weshalb döfe ich fo 
propinzſal über die Straße? Ich hann meinem 
7 Boii danken, daß mich nicht die elektriſche Bahn 


u d 
babe die chineſiſche Regierung von der N ausſi 
burg ver 


ee enen hängen jedenfalls von dem Befinden der Kalferſn 


ihon die Mittheilung, daß Maßregeln zum 


Im engliſchen Unterhauſe fragte Dillon an, 
daß die Generale der Der- 


London, 20. Febr. (Tel) Die „Times“ meldet 
aus Peking: Nach Informationen aus chineſiſcher 
Quelle hat der Hof ein Decret exlaſſen, in welchem 
er den Forderungen der fremden Geſandten be- 
züglich der Bestrafungen vollſtändig zuſtimmt. 

Das wäre immerhin ein Zortſchritt in dem 
langſam ſchleichenden Gange der Verhandlungen. 

Ueber eine Sühne für Frevelthaten gegen 
Deutſche wird uns aus Swatau, 10. Januar, 
berichtet: 

Zur Erledigung der ſogenannten Changlo- 
Angelegenheit, d. h. der deutſchen Gühne- und 
Erſatzforderungen für Gewaltthätigkeiten, die 
im vorigen Herbſt zu Changlo gegen die Basler 
Miſſion und ihre Chriſten begangen waren, iſt 
vor wenigen Tagen zwiſchen dem hieſigen 
deutſchen Conſul und dem dazu bevollmächtigten 
chineſiſchen Bannermann und Salzcommiſſar 
Jui Kao eine Vereinbarung getroffen worden. 
Sie beſtimmt, daß der frühere HKreisvorſteher 
von Changlo, Tung li chih, feines Amtes ent- 
hoben, ſeiner Titel und feines Grades für ver- 
luſtig erklärt und dauernd von der Bekleidung 
eines Amtes in China ausgeſchloſſen wird; 


ferner ſetzt ſie zur Sühne für die verübten 


Gewaltthaten die Hinrichtung von ſechs Haupt 
rädelsführern, ſowie als Entſchädigung für 
zerſtörtes Eigenihum der Miſſion und ihrer 
Chriſten die ratenweiſe Zahlung von 28 000 Doll. 
feſt. Dabei wird in der Vereinbarung chineſiſcher⸗ 
ſeits ausdrücklich die maßvolle Haltung anerkannt, 
die von den deutſchen Miſſionaren und dem 
kaiſerlichen Conſul in dieſer Sache gezeigt worden 
ift, und es wird eine alsbaldige Genugthuung 
auch für die übrigen Ausſchreitungen gegen 
Miſſionen in hieſiger Gegend zugeſagt. — Die 
Changlo- Angelegenheit ift damit für chineſiſche 
Wei ale überraſchend ſchnell in befriedigender 
Weiſe erledigt worden. Don der urſprünglichen 
Schadenerſaßforderung (31860 Doll.) ſind deutſcher⸗ 
ſeits allerdings etwa 11 Proc. n doch 
haben ſich hier die Engländer und die Franzoſen 
weit größere Abzüge gefallen laſſen. Auch iſt der 
Auszahlungsmodus bei den Deutſchen viel vor- 
theilhafter und bequemer als bei den Engländern 
und Franzoſen. 


Deutſches Reid). 


Berlin, 19. Febr. Der Magiſtrat ſchlägt der 
Gtadtverordneten-Berfammlung vor, das Wütwen⸗ 
er für Frau Bürgermeifter Brinkmann auf 
000 Mark feſtzuſetzen. 

— In der Kohlencommillion des Abgeord- 
netenhauſes wurde geſtern vorgeſchlagen, die 
Commiſſion wolle ihre Auffaſſung dahin aus- 
ſprechen. daß die im Siaate zur Zeit beſtehende 
Kohlenförderung für den gegenwärtig obwal- 
tenden Bedarf ausreichend erſcheint. Diefer An- 
trag wurde angenommen, dagegen ein weiter- 
75 daß die Kohlenförderung auch für die 

ukunft ausreichend erſcheint, abgelehnt. 

— der Magiſtrat von Breslau ift geſtern der 
Petition der Stadtverordneten gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle beigetreten. 5 

— In Zwickau 185 geſtern 
verſammlung ſtattgefunden, welch 
Erhöhung der Getreidezölle ſich ausſprach. 

* [Der Kaiſer] wird der „Poſt“ zufolge 


ne Wähler - 


e die ee 


Friedrich ab. 


* [Der Diatenantrag.] Der heute im Reichs 
tage zur Berathung ftehende Centrumsantrag be- 
k : Artikel 32 der Reichsverfaſſung wird durch 
u. Beſtimmungen erſetzt: 


glieder des Reichstages erhalten aus Reichs- 


weſenheitsgelder in Höhe von Mk. für den Tag. 
Don den Anweſenheitsgeldern werden die Tagegelder 
abgerechnet, welche ein Mitglied des Reichstages als 


Mitglied des deutſchen Landtages für dieſelbe Zeit be- 


ieht. Die Bedingungen der Feſtſetzung und Zahlung 
er Anweſenheitsgelder unterliegen den Beſtimmungen 
des Reichstagspräſidenten. 

*[Berband deutſcher Bürſtenmacherinnungen.] 
Zur Begründung eines Verbandes deutſcher 
Bürſtenmacherinnungen und ſelbſtändiger Bürſten⸗ 
macher traten Sonntag auf Anregung der 
Berliner Innung etwa 80 Vertreter von Bürjten- 
macherinnungen aus ſechszehn deulſchen Städten 
unter Vorſitz von Guj'av Löffler in Berlin zu 
CCC ³˙·m1 AF LEITETE BEE TEN) 


erfaßt hat, fondern nur ein zartes, braves 
Damen -Stahlroß!“ = 

Jetzt lacht fie doch. Ein pfiffiger Blick nach 
feinen Achjelklappen, — gottlob, von Vaters 
Regiment war er auch nicht! „und weh thut 
gar nichts, wirklich und wahrhaftig?“ 

Im Gegentheil! Angenehmſte Berührung“, 
verſichert er mit ſtrahlendem Lächeln. Daß ſein 
Fuß wieder ſchmerzt, ſehr ſogar, braucht ſie nicht 
zu wiſſen. Geradezu roh wär' es ja, dieſem 
reizenden Käfer etwas Unangenehmes zu fagen. 
Wie fie ohne feiges Jagen oder verſchraubte, 
weibliche Würde die Conſequenzen ihres Handelns 
auf ſich nahm, hatte ihm imponirt. So etwas 
gefiel ihm, dafür hatte er Taxe. Bei einem Knaben 
würde er es Mannesmuth nennen. 

„Goll ich 7 wieder aufs Rad helfen?“ Er 
ſieht, daß ſie fort will. 

„Nein, danke! Ich führe es lieber dis zur 
Bahn und lerne erſt gründlich, ehe ich mich wieder 
heraustraue.“ N 

„Bravo! Offen geſtanden, — ganz richtig zuge⸗ 
ritten war's noch nicht!““ Und dann ſehen ſich 
beide an und lachen luſtig. — 

Und auf beiden Geſichtern blieb ein Lächeln 
zurück, nachdem man ſich getrennt. | 

„Der Herr Leutnant hinkte ein bischen und 
fuhr in der Droſchke fort“, berichtete unterwegs 
der racer, der ſich natürlich jo und fo oft um- 
geſehen hatte. g 

Hanni erſchrak. — Da ſthien fie ihn doch ver⸗ 
letzt zu haben. —— -- 


Gerade deshalb dachte ſie öfter an die kleine 
Epiſode. die "Furcht, jemand, dem ſie nicht 

(fen konnte, möglicherweiſe anhaltende 
zugefügt zu haben, beunruhigte 
ſie. Unter der 1 Oberfläche ihres 
beweglichen Natureils — Berantmortlichkeits- 
gefühl und Tiefe. tte ihr jemand verſichert, 
„Der unbekannte Offizier iſt geſund und munter“: 
fo würde ſich ihre i 
noch ſchwärmeriſch geſtimmt — gar nicht mit ihm 


beſchäftigt haben. 
Aber fol = — AFortl, folgt.) 


gegen die 


er 27. Februar Kom- 


antaſſe — weder ſinnlich, 


Berathungen zuſammen, in denen die Einführung 
von Geſellen- und Meiſterprüfungen, die Ab- 
haltung regelmäßiger Berbandstagungen und die 
Errichtung von Einkaufs-, Betriebs- und Ver- 
kaufsgenoſſenſchaften beſchloſſen wurde. 

- * fDer König von Sachſen] verbringt, wie 
das „Dresd. Journ.“ meldet, den größeren Theil 
des Tages außer Beit und nimmt die Mahlzeiten 
mit regerem Appetit ein. Die örtlichen Krank- 
heitserſcheinungen erfordern noch weiterhin eine 
gewiſſe Schonung und Ruhe. In dem Befinden 
der Königin iſt zwar in den letzten Tagen eine 
weitere Beſſerung eingetreten, jedoch fühlt ſie ſich 
noch ſehr angegriffen und bringt nur einige 
Stunden des Tages außer Bett zu. 

* [Ein Gewehr mit automatiſcher Ladevor- 
richtung.] Unter den Gewehrmodellen, die in 
neuerer Zeit der Militärverwaltung von Er- 
findern zur Prüfung unterbreitet worden find, 
befindet ſich eins mit automatiſcher Ladevorrich⸗ 
tung. Dieſer Waffe, die von einem Fachmann 
der königl. Gewehrfabrin in Spandau ange- 
fertigt worden iſt, wendet dem „B. Cokalanz.“ 
zufolge das Kriegsminiſterium befondere Auf- 
merkſamgkeit zu. 

Me überſeeiſche Auswanderung] aus dem 
deutſchen Reiche über deutſche und fremde Häfen 
umfaßte im Januar d. J. nur 618 Perjonen 
gegen 928 im Januar 1900 und 944 im Januar 
899, war alſo erheblich geringer als in den 
Vorjahren. Außer den deutſchen Auswanderern 
wurden über deutſche Häfen noch 8084 (1900 
8835) Angehörige fremder Staaten befördert, 
darunter 6001 (5234) über Bremen und 2083 
(3551) über Hamburg. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 20. Febr. Geſtern war hier die Nachricht 
verbreitet. die Königin von Serbien ſei von 
einer Tochter entbunden worden. Die Nachricht 
iſt jedoch unrichtig. 

Spanien. 

Madrid, 20. Febr. Der oberſte Gerichtshof 
caſſirte das Urtheil des Kppellgerichts in der 
Angelegenheit des von Jeſuiten zum Eintritt ins 
Kloſter veranlaßten jungen Mädchens, Namens 
Ubao. Dieſelbe wird ihrer Familie zurückgegeben. 
5 Amerika. 

Baihington, 19. Febr. Der Präfident und 

Directoren der zum nordöſtlichen Sängerbund 
gehörenden Geſangvereine überreichten Mac 
Kinlen ein werthvolles Andenken an das im 
Sommer 1900 in Brooklyn gefeierte fünßehnte 
Sängerfeſt. Darauf wurde auch dem deulſchen 
Boiſchaſter v. Holleben ein ſchönes filbernes 
Album mit der Bitte überreicht, daſſelde dem 
Kaiſer als Erkenntlichkelt für den von Gr. Maj. 
zum Gängerfeft gewidmeten Ehrenpreis zu über- 
antworien. 

Afrika. 


Lamu, 19. Febr, die britiſche Straf-Expedi⸗ 
tion, welche zur Sühnung des Mordes an dem 
Untercommiſſar abgeſandt war, nahm Jaf-Madu, 
das Hauptquartier der Ogaden-Somalis, ohne 
auf Widerſtand zu ſtoßen, ein und nahm den 
Sultan gefangen. 


Ze 5 l 
2 3 


N ter hten für Don er ag, 21. 3 * 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Ziemlich kalt, wolkig, theils heiter. Windig. 
Freitag, 22. Febr. Jeuchtkalt, vielfach Nieder⸗ 


ſchläge, wolkig. Stark windig. Sturmwarnung. 
Sonnabend, 23. Febr. Sinkende Temperatur, 


wolkig. Vielfach Niederſchläge. Lebhafte Winde. 


mitteln freie Fahrt auf den Eifenbahnen, für die Dauer 
ihrer Anweſenheit bei Sitzungen 5 Reichstages An⸗ 


[Flottenbeſuch.] Für das erfte Geſchwader 
(Geſchwaderchef Prinz Heinrich) iſt das Programm 
bereits für die nächſten Monate wie folgt jeft- 
geſtellt: Zunächſt erfolgen Einzelübungen der 
Schiffe im weſtiichen Theile der Oſtſee, die bis 
zum 25. März währen. Am 26. März wird die 
angetreten, die über Saßnitz nach Danzig und 
zurück nach Kiel führt, Dann erfolgen wiederum 
Einzelübungen in der Oſtſee. Vom 25. April bis 
zum 26. Mai wird eine Uebungsfahrt nach der 
Nordſee a Nach Rückkehr des Ge- 
ſchwaders finden Schießübungen in der Oſtſee 
ſtatt, die bis zu Beginn der „Kieler Woche“ 
(20. Juni) dauern. Anfang Juli werden Schieß- 


Ueber Edelſteine und ihre Prüfung 


auf Echtheit gab Dr. Immanuel Friedländer im 
Verein für — (Berlin) intereſſante Mit- 
theilungen. Verhältnißmäßig einfach liegt die 
Prüfung beim Diamanten. Hier genügt die ge- 
wöhnliche Härteprobe; widerſteht der Giein 5 
waltſamen Angriffen, fo kann man ſicher ſein, 


Schaden nicht groß, man hat dann nur eine 


Fälſchung vernichtet. 


8 Vergrößerung, die man für eima 
0 Mk. erhalten kann, eine Summe, die gegen 


kann. Am nothwendigſten 10 eine ſolche Prüfung 
en künſtliche Herſtellung 
zur Zeit in 


daß eine eim i 1 e — 1 3 2 
58 ende 
verdächtig i. das Einzige, wodurch ich die 


Danziger Cohal-geitung. 


5 lar. 
S 
Sa Fon 


erſte Frühjahrsfahrt im Geſchwaderverbande 


daß er echt iſt, widerſteht er nicht, fo iſt der 


1878 in einem Kohlwege bei 
‚23200 32 


* 


übungen im Geſchwaderverbande eingeleitet, auch 
taktiſche Uebungen mit der Torpedobootsflottille 
vorgenommen. Der öſtliche Theil der Ofifee, be⸗ 
ſonders die Danziger Bucht, iſt als Uebungsfeld 
auserſehen. Bon Danzig aus wird ein Marſch 
nach der Nordſee angetreten, von welchem das 
Geſchwader am 2. Auguſt nach Kiel zurückkehrt. 


lehrung.] unſer Danziger Landsmann, 
Herr Geheimrath Dr. Radde, Director des 
Saukafiihen Mufeums, ift von der kaiſerlich 
ruſſiſchen Geographiichen Geſellſchaft in St. Peters- 
— 5 3 zum Ehrenmitgliede gewählt 
worden. 


[Militarjubiläum.] General der Infanterie z. d. 
Ewald v. Kleiſt in Potsdam, Chef des Infanterie- 
Regiments Graf Dönhoff (7. oſtpreußiſches Nr. A), 
der bis Mai 1889 commandirender General des 
1. Armeecorps war, zu dem bis dahin auch die 
damals in Danzig ſtehende 2. Divifion gehörte, 
hann am 12. Auguft d. 3. ſein 60ſähriges 
Militärdienſtjubiläum begehen, da er am ge- 
nannten Tage des Jahres 1841 als Geconde- 
leutnant aus dem Kadettencorps zum Erſten Garde. 
regiment z. 5. kam. General v. Kleiſt erſchien 
als Corpscommandeur öfter in Danzig, meiſtens 
zur Inſpicirung, einige Male aber auch zur 
Schlichtung von Differenzen, die zwiſchen dem 
damaligen Divifions - Commandeur und dem 
Commandanten von Danzig, den General- 
Leutnants v. Strempel und v. Alten, beſtanden. 


* [Corporation der Kaufmannſchaft.] Nach 
der ſoeden erſchienenen Stammrolle der hieſigen 
Corporation der Kaufmannſchaft zählte diefeibe 
beim Beginn dieſes Jahres 364 Kaufleute bezw. 
kaufmänniſche Firmen zu ihren Mitgliedern 
(gegen 351 beim Beginne des Jahres 1900). Als 
Organe der Corporation fungiren neben dem 
Borjteheramte, dem Börfenvorftande und dem 
Dorſtande der Productenbörſe eine Zinanz-Com- 
miſſion, das Curatorium der Kabrun'ſchen Gif- 
tung, ſechs Commiſſarlate für Hafen, Packhof. 
Bleihof, Speicherbahn, Eisbrecherbetrieb, Haus- 
verwaltung, neun Fachcommiſſtonen und 15 Sach- 
verſtändige zur Entſcheidung von Qualitäts- 
Differenzen. 


„IInſpicirung. ] Der Infpecteur des Torpedo 
mwejens, Contre-Admiral Frhr. v. Bodenhaujen, 
hat ſich von Kiel mit Begleitung zur Befihtigung 
der Torpedo- und Torpedobootsiager der hai. 
Werft nach Danzig begeben. 


[Vertreibung der Heulboje.] Die bekannte 
Heulboje außerhalb Felas war feit einigen Tagen 
durch das Eis vertrieben worden. Nachdem man 
fie verſchledentlich, auch durch den Dampfer der 
Faſenbauinſpection geſucht hatte, ging aus Memel 
die Mittheilung ein, daß der geſtern früh dort 
eingetroſſene Dampfer „Nerxes“ die Boje bei 
der Stolperbank geſichtet hat. In Folge deſſen 
ſind geſtern Abend 6 Uhr die beiden Dampfer 
„Baurat Cork” und „Geheimrat Spittel“ 
ausgegangen, um die Boje dort zu ſuchen. 


I[Todesurthell gegen Nagel rechtskräftig.] 
Am 13. Dezember v. 3. wurde bekanntlich vom 
biefigen Schwurgericht der Arbeiter Julius Heinrich 
Nagel wegen des vor 23 Jahren, am 20. Januar 
Giſchkau an einer 
mordes, begangen 

E 1 0D. * 1 


gle ebe 3 ch haus are 
verurtheilt, nachdem feſtgeſtellt war, daß die von 
Nagel behaupieie Derjägrung des verbrechens 
in Folge die n Derjährungsfriſt unter- 
brechender richterlicher Handlungen nicht ein- 
getreten war. Nagel hatte gegen dieſes Urthell 
durch feinen Deriheidiger das Rechtsmfttel der 
Reviſion einlegen laſſen. Letzteres iſt vorgeſtern 
vom Reichsgericht verworfen worden, womit 
das Todesurtheil gegen Nagel die Rechtskraft 
erlangt hat. Seine Vollſtreckung hängt jetzt von 
der Entſchließung des Kaiſers ab. 


= * [Gtädtifhes.] Der Etat für das ſtädtiſche 


Schulweſen pro 1901/2 ſchließt nach dem vom 
Magiſtrai ſeizt der an 
zur 1 ar Entwurf in Ausgabe 
mit 1377705 Mk. (54900 Mk. mehr als im 
Vorjahre) und mit einer Einnahme von 487 500 
Mik. (6100 k. mehr als im Vorjahre) ab; der 
Zuſchuß beträgt alſo 990 205 Mk. (48 800 Mk. 
mehr als im 2 Hierzu kommen 
aber noch die im - Eat enihalienen 
laſſen, find die unter der Lupe deutlich hervor⸗ 
tretenden Luftblaſen der unechten Steine, die 
man bei echten Rubinen nicht findet, während 
den unechten wieder die Fehler mangeln, die die 
Echtheit des Steines charakteriſiren: die ſich unter 
20 Grad ſchneidenden Nägelchen und die Ein- 


ſchlüſſe, gefüllte Fohlräume deren Conturen weit 


ſchwächer ſind als die der Luftblaſen der unechten 
Steine. Kehnliche gam darakteriftifhe Fehler 
haben nun auch die echten Gmaragde, und zwar 
Slüſſigkeitseinſchlüſſe und Luftblaſen, außerdem 
aber merkwürdige dendritiſche Einſchlüſſe, und 
endlich zeigt auch der Saphir Nägelchen und merk ⸗ 
würdige netzförmige Bildungen. 

* [Der Naturmenſch Guftao Nagel] befindet 
ſich wieder wohlauf; er iſt jetzt in Bad Köſen 
eingetroffen und erzählt dort von großen Plänen, 


die er in nächſter Zeit zur Ausführung bringen 


will. Nach ſeinen Angaben will er ſich baldigjt 
verloben und nach ſeiner Berheirailung bei 
Krendſee (Altmark) ein „Paradies“ gründen, wo 
die Mitglieder feiner Familie und feiner An- 
hänger nach Art der erſten Menſchen paradleſiſch 
wohnen ſollen. Die Einnahmen Nagels ſind in 
Folge der Zreigebigkeit derer, die ihn in ſeinem 
Quartier aufſuchen, fortgejeisi recht anſehnlich. 


f Scherzhaftes. 

lunmoglich.] zremder: Sie haben ja fait 
kein Publikum im Theater — da ſollten Sie 
lieber nicht ſpielen laſſen und den Leuten das 
Geld zurückgeben! — Director; Das geht nicht, 
lieber Kerr — es find alles Freibiliets! 

[Aus einem Plaidoner,] Wenn auch 
die Gcheiftgüge unverkennbar auf eine Damen- 
handſchrift hindeuten, fo bleibe ich dennoch dabei, 
daß ein Mann den Brief geſchrieben hat 
Oder glauben Sie vielleicht, meine Herren, daß 

je eine Dame unterzeichnet: Eine alte 
Abonnentin? 

[Die Projeßgegner.] Kerr Gallig (der 
leichzeiig mit ſeinem Nachbarn, gegen den er 
veben einen Prozeß verloren, in ein Bierlokal 
tritt): Kellner, warten Sie, bis friſch angeſtochen 
iſt — ich mag 
Faß trinken! 


* 
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mit dem Kerl nicht aus einem 
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Ausgaben für Schulbauten und für die 
Unterhaltung der Schulhäuſer. ſo daß der 
effective Aufwand noch um einige hunderttauſend 
Mark größer iſt. Von dem Mehr-Aufwand 
Kommen je ca. 5000 Mk. auf das Gymnaſium 
und die Petri-Ober-Realſchule⸗ 3200 Mk. auf die 
Dictoriaſchule, 31 600 Mk. auf die Bolksihulen, 
während das Realgymnaſium zu St. Johann 
5 einen ca. 4000 Mk. geringeren Zuſchuß er- 
8 fordert. Mit Hinweglaſſung der Pfennigbeträge 
vertheilen ſich die Einnahmen und Ausgaben auf 
die einzelnen Zweige der Schulverwaltung wie 


folgt; 

= Mh. Mk. Mk. 
Gumnaſiumnm 52 587 140353 8 
Realſchule zu St. Petri . . 85063 132 099 
ee 3. St. Johann 32154 89 478 
Victoriaſchule 55 194 88 441 33 247 
Mittelſchule der Rechtitadt , 11 044 29 125 
Mittelſchule z. St. Katharinen 12 248 27 828 15 580 


Elementarſchulen 24 661 832 314 587 653 
Taubſtummenſchule 6080 11140 5 060 
Fortbildungs- ꝛc. Schulen 050 23 453 15 403 
Turnweſen 10 19 392 19 382 
Schulen im Territorium 317 3174 2857 
Gemeinſchaftlichees2 91 80 907 80 815 


5 TAtpenfeft.] Die liebliche Alm mit ihrem 
natürlich friſchen Leben hatte geſtern die hieſige 
Geciion des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen. 
Dereins nach dem kalten Norden verpflanzt und 
der Buabeln und Deandr waren's gar viele, die 
der freundlichen Einladung gern folgten. Prächtig 
hatte das Bergnügungscomite dafür geſorgt, daß 
dem Feſte ein echter ungekünſtelter Charakter 
gegeben werde. das war kein theatraliſches 
Tyrol, das waren die richtig abgeguckten Natur- 
Rinder und poſſirlich war es anzuſeten, wie bald 
lich die Einzelnen in le Rollen gefunden. 
Wem es gegeben, „plauſchte“ natürlich, jo gut 
es ging, im reinſten Tyrolerdialekt. und die ganze, 
ſebendige Stimmung, die über der Zeſtgeſellſchaft 
tag, gab derſelben das gemüthvolle Gepräge, das 
uns an den echten Alpenkindern jo anzieht. 
icht umſonſt waren es Mitglieder eines Alpen. 

ereins, die hier zuſammenkamen, 5 hatten dort 
auf der Alm genug Erfahrung ge ammelt, um 
den nüchternen Alliagsmenfchen abzuſtreifen und 
im Jaſtnachtstrubel auch ſelbſt einmal den Ge- 
dirgsbewohner in Kleidung und Weſen zu copiren. 
Glücklich war auch das Problem der Decoration 
des Saales gelöſt, der neben Alpen -Couliſſen auch 
Flaggenſchmuck aufwies. Am Eingange war 
eine Drehbarre aufgeſtellt und jeder, der dieſe 
paſſirt, wurde mit einem hellen Juchzer begrüßt. 

. Bald begannen inmitten der bunten Menge, in 
8 der zeitweilig wunderbar ſchöne und kleidſame 
Koſtuͤme, ſelbſtverſtändlich alles Gebirgs- 
achten, auffielen, auch Vorführungen. Einem 
von acht Paaren getanzten Ländler, der 
fo vortrefflich ausgeführt wurde, daß er 
in ſpäter Stunde auf verlangen nochmals 
getanzt werden mußte, ſchloſſen ſich einige 
declamatoriſche Vorträge an, unter denen die 
Zodellieder einer als Sängerin beſonders ge- 
ſchätzten dame hervorzuheben ſind. Vier Iunge 
Damen tanzten darauf das Carmenballet in 
zübſchen Koſtümen und mit dem nöthigen 


Temperament. Auch ſcherzhafte Scenen wechſelten 
eines Bärenführers 


Höhe durch 


— 


angten echte Knackwürſtel un 
feinſte „Schwyzerkas“ 

kraiteur Teute bewies a 
gan zum Baudenwirth. Unter ſolchen Umftän- 
en und bei einer kreuzfidelen Tafelmuſik wurde 
die Eßſtunde zu einem 
Inzwiſchen war auch eine echte Tyroler Kapelle 
eingetroffen, die ihre heimathlichen Weiſen hier 
Bei verſtändnißvollen Zuhörern zum Vortrag 
brachte. Mitternacht war ſchon längſt vorüber⸗ 
als ſich die Paare noch immer lebhaft im Tacte 
des Walzers und Ländlers drehten, und nur 
iangſam machte man ſich wieder die Heim- 


Zeft mitgemacht zu haben. 

Ion der Weichsel. a e 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: 
Des anhaltenden Froſtes wegen iſt auch geſtern 
Bein Eis gebrochen worden. Waſſerſtände: Thorn 
0,92, Fordon 1,12, Culm 0,82, Ade 1,38, 
Kurzebrack 1,50, Pieckel 142, Dirſchau 1,64, Ein- 
lage 2,14, Schiewenhorſt 2,28, Marienburg 0,74, 
Wotfadorf 0,74 Meter. 


Verein für Jeuerbeſtattung.] In der geſtrigen 
außerorbentlichen General-Berſammlung, weiche im 
oberen Saale der „Concordiahalle“ ftattfand, wurde 
der Entwurf der neuen Satzungen durchberaihen und 

5 mit einigen unweſentlichen Aenderungen. a 
8 Die neuen Satzungen ſollen demnächſt dem Amtsgerich 
eingereicht werden, um die Rechts fa igkeit für — 

Verein zu erlangen. In der ſich darau anſchließßen ven 
erdeniliclen Mitgliederverfammlung wurden en, ge 

Jereins angelegenheiten beſprochen, u. a. referirte Dir 
Borlitende Kerr Salomon über derzeitige 
Zuſammenſetzung des Verbands- Vorſtandes und 

* Eher verſchlebene Anſchreiben, welche in. die ſer 
— Sache an die Verbandsvereine 5 nd. 
2 Nach längerer Berathung wurde beſchloſſen, den Bor- 
kand zu ermächtigen, weitere Schritte in der Der- 

dand angelegenheit nach eigenem Ermeſſen zu thun. — 

Der in der vorigen General⸗Derſammlung di 

Dorſtand hat ſich in folgender Weile conftituirt: 15 

Herren Salomon und Dr. Efiter, Vorſitzende⸗ 
8 und Höberlein, Schriftführer, Ba 

remer und Frau Sommerfeld, NAaffirer, die 

en Rehberg, Wieſenberg, Dubhe, Dr. Semon, 

uhm und Nolte, Beiſitzer. 8 


ieferant. ]. Herr I. Jacobfohn, in irma 
4 * Deo biahe 1 EHE 0 aon geößherkeglch 
Iusiihen Hoflieferanten ernannt worden. 
Schwurgericht. ] Bis 


br. oe Montag beginnende erſte diesjährige Sckwur⸗ 


ichtsperiode beim 9 f 
Eat en zur Verhandlung angeſetzt: Am 
gen 155 Witwe Wilhelmine 

eufahrwaſſer wegen vorſätz 


* Arbeiter 8 4 
eiter f ö 
Pr. Stargard wegen Meineibes bei Anſtiftung 1 
am 28. Februar gegen die Maurer Albert 89068 
Sraff wegen Körperverletzung mit nachfolgenden 1 
Gn 


am 1. und 2. März gegen 
Franz Cjablewski un 
aus Occipei wegen 
Anftiftung dazu. Außerdem kommen il 
Aburthelleng iM ende Sachen, Tür ae: 15 
Zermine noch nicht ſeſtgefeh find: gegen Abel * 


die jeht 


ſelben wurden 1 
reife in dem Bewußzſein, ein äuferft vergnügtes - 8 
K 


K da 8 
5 1 Stelle — 


wohnung oder Dohnungsgelbiu] 


Areis-Aus 


e Klapohkl aus Ohra wegen Raubes, die 
Beſitzerſöhne Boleslaus und Wladislaus Komma aus 
Raikau wegen Mordes und die Amtsdienerfrau Louiſe 
Wienhold aus Stüblau wegen Meineides. 


8 [Aus dem Jenſter geſtürzt.] Der fünfjährige 
Knabe des Bäckermeiſters Pohlmann aus Schellmüht 
ſtürzte geſtern Abend aus der erſten Etage der 
Wohnung ſeiner Eltern und blieb auf dem gefrorenen 
Boden beſinnungslos liegen. das Kind wurde nach 
dem Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht, wo- 
55755 neben Confuſtonen ein Schädelbruch feſtgeſtellt 
wurde. 


8 [In Folge Meſſerſtichs verſtorben.] Wie wir 
bereits geſtern meldeten, wurde der Maurergeſelle 
Florian Wendt von dem Arbeiter Korgifhhomski in 
Zuckau in die Bruſt geſtochen. Wendt iſt geſtern 
Abend an den Zolgen der ſchweren Verletzung im 
chirurgiſchen Stadtlazareth geſtorben. 


„Blinder Lärm.] Geſtern Abend wurde die 
Zeuerwehr nach der 2. Prieſtergaſſe gerufen, ohne in- 
deſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, da ſich blinder 
Lärm herausſtellte. 


ſueberfallen.] Zn der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag wurde der auf der hieſigen kaif Werft 
beſchäftigte Schiffszimmermann Emil Lehm, als er 
nach Haufe gehen wollte, in der 5 der Schichaugaſſe 
von unbekannten Strolchen überfallen und mit Meſſern 
bearbeitet. Er erhielt einen DEN in das 
Zwerchfell und einen Stich in das Gejäh. Man brachte 
den Verletzten zunächſt in feine Wohnung und von 
dort ſpäter mit dem ſtädtiſchen Sanitärswagen nach 
dem Diakoniſſenhauſe. 


„ (Ghandalmaher.] Der Tiſchlergeſelle Albert 
Weiß ſhkandalirte geſtern Nachmittag in der Wartehalle 
des Bahnhofes, in welcher er in Sonntagskleidung 
erſchienen war, derartig, daß er verhaftet werden 
mußte, wobei er fo energiſchen Widerſtand leiftete, daß 
Zwangsmaßfregeln angewendet werden mußten. 


* (Diepftahl.] Die ſchon dreimal wegen Diebſtahls 
vorbeſtrafte Schuhmacherfrau Mathilde Schindelbeck 
aus Schidlitz ſtahl aus dem Dlivaer Gefängnißß, aus 
dem fie im September d. J. entlaſſen wurde, Betten 
— Sie wurde geſtern hier ver- 
haftet. 


„ Feuer.] Geſtern Nachmittag war in einem 
Corridor der zweiten Etage des Kauſes Langenmarkt 1 
ein Bohlſtück in Brand gerathen. Durch die Zeuer- 
wehr wurde das geringfügige Feuer bald gelöſcht. 
In ebenſo kurzer Zeit wurde am Vormittag ein im 
Hofgebäude des Grundſtücks Boltengang Nr. 8—10 
entſiandener Balkenbrand gelöſcht. 


r. in „Sherry oder Machandel?““ 
Diefe Frage ſpielte die Hauptrolle in einem umfang- 
reihen Strafproseß, der geſtern die hieſige Gtraf- 
kammer beſchäftigke. Bon der richtigen Beantwortung 
dieſer Frage hing es ab, ob die Angeklagten ver- 
urtheilt oder freigeſprochen werden mußten. Der Schuh⸗ 
macher Auguſt Janell und der Zimmergeſelle Kar! 
Karſch, beide aus Langfuhr, wurden beſchuldigt, am 
29. März v. J. vor dem hieſigen Schöffengericht einen 
fahrläffigen Meineid geleiſtet zu haben. Dieſelben be. 
traten am Abend des 19. November 1899 das Lokal 
der Frau Pawlowski in Langfuhr, wo fie nach ihrer 
Angabe jeder einen Machandelſchnaps verlangten und 
auch erhielten. Nachdem dies geſchehen, wurden beide 
Angeklagten aus dem Lokal verwieſen, weil fie Lärm 
verurfaht hatten. Sie entfernten ſich jedoch nicht 
gleich und machken ſich ſo des Hausfriedensbruchs 
ſchuldig, weshalb ſie auch unter Anklage geſtellt 
wurden. Bei ihrer Vernehmung richtete Herr Polizei; 
Commiſſar Flör an die Angeklagten die Frage, was fie 
bei der Frau Pawlowski getrunken hälten. Beide gaben 
dabei an, Machandel getrunken zu haben. Da nun 
Stau P. nicht die Conceſſion zum Ausſchank von 
Lee beſaß, wurde gegen ſie Anzeige wegen 


N 
hieſigen Scho an. Dabei beſchworen 
ngehlagten, bei der Frau P. Machandel er ⸗ 
halten zu haben, während Frau P. ſelbſt behauptete, 
fie habe nie Machandel, ſondern nur ſog. Sherry 
ausgeſchenkt. Eine Derurtheilung der Angeklagten 
konnte nicht eintreten, da ſich herausſtellte⸗ daß die 
Sache verjährt war. 
Angeklagten bei der Gtaatsanmwaltihaft wegen 
Meineides und gab dabei eine ganze Reihe von Zeugen 
an, die behaupten ſollten, in ihrem Lokal ſei nie 
Pag he ausgeſchenkt worden. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erhob darauf 5 Janell und Karſch Anklage 
Zu dem geſtrigen 


eineides. 


N lich darüber 
Aa ſie RER Frau P. ge 
Ausjagen gingen über: 
Sl 1635 8 2 


ſei. Nur 
ſich die Zeugen nicht einig. Einer behauptete, derſelbe 
ſchmeckte ſüßlich, der andere fand, daß er bitter war. 
ja ſogar ſäuerlich foll er geweſen fein. Das Gericht 
es 3 die Angeklagten frei. Es hielt die⸗ 
elben nicht für überführt, daß fie nicht Machandel ge. 
—.— haben, und daß fie das Getränk, welches ſie 
arauf erhielten, nicht auch für Machandel gehalten 
haben, 


* (Beränderungen im Grundbeſt ! Es find ver- 
hauft worden die Grundſtüche: Zif lergaſſe Nr. 14 
und Große Nonnengaſſe Nr. 17 von den Poſtſchaffner 
Strauß'ſchen Eheleuten an die Tiſchler Meyer'ſchen 
Eheleute für 9500 Mh.; Junkergaſſe Nr. 12 von dem 
Rentier Wichmann in Langfuhr an die Wittwe Werner, 
geb. Wichmann, für 27 Mk.; Neufahrwaſſer 
Sasperfiraße Nr. 6 von den G loſſergeſelle Kreft'ſchen 
Eheleuten an die Frau Steueraufſeher Bulemwicz, geb. 


Lehmann, für 26500 Th. 
„ (MDacanzenlifte für e ee Don 
ſogleich bei der oſtpr. Südbahn in Königsberg 3Rangir- 


je 840 Mk. pro Jahr. Als Rangir- 
meiſter je 950 bis 1450 Mk. Gehalt und freie Dienfl- 
| uf. — Dom 1. April 
bel der Eifenbahndirection in Königsberg 9 Anwärter 
15 den Zugbegleitungsdienſt, je 900 Mk. Gehalt und 
bis 240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Nach be- 
ſtandener Prüfung kann Beförderung ar Packmeiſter 
oder Zugführer erfolgen; alsdann 1200 bis 
200 bis 1800 Mk. Gehalt und 60 bis 240 
180 bis 540 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Dom 1. April bei der ee e umbinnen 
mehrere Landbriefträger, je bis 1000 Mk. Gehalt 
und 60 bis 144 Mk. Wo nungsgeldzuſchuß. — Bom 1. April 
ebendafelbft mehrere N je 900 bis 1500 Mk 
Gehalt und 60 bis 1d Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Von ſofort bei der 3 kalt Tapiau 
Kausvater, 1400 Mf. Gehalt und freie Wohnung. Ge- 
halt ſteigt bis 2200 Mk. — Vom 1. April bei der 
Eſſenbahndirection in Bromberg 14 Anwärter für 
den Weichenſtellerdienſt, je 900 Mk. bis 1400 Mk. Ge- 
halt und 4 pl 240 . k a ee 
beſtandener Prüfung kann Beförderung zum Weichen 
eller 1. Kl. Hz als dann 1200 bie 1600 Mk. 
Gehalt. — Don fo leich bei der Eifenbahndirection 
Steltin 5 Anwärter für den 8 je 
900 Mu. Gehalt und 60 bis k. Wohnungs- 
eldzuͤſchuß. Gehalt ſteigt bis 1200 Mk. Nach be⸗ 
tandener Prüfung kann Beförderung zum Packmeiſter 


mates 


und reſp. 1 
Mark reſp. 


oder Zugführer erfolgen, alsdann 1200 bis 1600 Mk. 
cp 1200 bis 1800 Pi. und 60 bis 2 2 3 


bei en te 5 euerſecretäre, je 
m U n 8 „ 
1800 DIR. Gehalt und 10 Proc. e e 5 
Gehatt fteigt bis 2700 M. — Rom 1. gr beim 
uk in Greifenhagen ein Areis-Sparhaflen- 


% 


N 2 * 1 * 1 * A. 5 ki * Wr 
a ET a Ten De A ira ZA OR 2 Cr EEE 


der Gewerbeordnung erfialiet, Am. 


Später denuncirte Frau P. die 


9 
über 30 Zeugen a Die- 


über den e dieſes Sherry waren 


einen günftigen Verlauf genommen. 


einſchiffen. der Katſer hat beſtimmt, daß der 


Controleur, 3000 Mk. Gehalt. = Dom J. Oktober 

bel der Regierung in Stralſund Steuermann auf 

Baggerfahrjeugen, 900 bis 1200 Mk. Gehalt und tarif- 

mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — Sämmtliche Stellen 
ind nur den mit Civilverſorgungsſchein verfehenen 
erſonen zugänglich. 


Aus den Provinzen. 


Elbing, 19. Febr. die Firma Henn Lipp⸗ 
mann in Königsberg, Zlachs- und Kanfimport- 
geſchäft, ſoll den Concurs angemeldet haben. 
Die Hanfhechelei und Bindfadenfabrik dieſer 
Firma in Elbing hat den Betrieb wieder einge- 
ſtellt. die Fabrikanlage foll verkauft werden. 

y. Thorn, 19. Jebr. Tannengewinde und hell- 
leuchtende Gaskandelaber um das Coppernikus- 
Denkmal auf dem Altſtädtiſchen Markte zeigten heute 
Abend, daß der heutige Geburtstag des großen 
Thorner Sohnes ein Ehrentag für unſere Stadt iſt, 
wie er ein Feſttag für die ganze gebildete Welt fein 
ſollte, Der nach dem großen Gelehrten benannte 
Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt hielt in der Aula 
des Gymnaſiums eine öffentliche Jeſtſitzung ab. Nach 
dem dom Vorſitzenden Herrn Profeſſor Boethke er- 
ſtatteten Bericht über das 47. Geſcha sjahr beträgt 
die Mitgliederzahl des Vereins ſeht gegen 93 im 
Vorfahre. Zur Sicherung von Baudenkmälern hat 
der Verein im letzten Jahre photographiſche Auf- 
nahmen des Brückenthores, eines KHauſes in der 
Araberſtraße und einiger Gebäude in der Thorner 
Niederung vornehmen laſſen. die Coppernikus 
Stiftung ſoll in den nächſten Jahren ausſchließlich zur 
Zörderuug landesgeſchichtlicher Studien nutzbar ge- 
macht werden. Zuerſt werden die Zinſen zur photo- 
graphiſchen Aufnahme charakkteriſtiſcher Bauernhäuser 
des Kreiſes Thorn verwendet werden. Die Jung- 
frauen-Stiftung des Coppernikus-Dereins gewährie 
vier jungen Damen Beihilfen im Betrage von 300 Mk. 

Königsberg, 20. Jebr. Nach der „Königsb. 
Allg. 31g.“ iſt zur Einweihung der Luiſenhirche 
am 10. März der Beſuch des Kaiſerpaares 
officdell per Telegraph angemeldet, demgemäß; 
das Programm der Einweihungsfeier ausge- 
arbeitet und zur Genehmigung an das Cabinet 
des Kaiſers geſandt worden. 

Königsberg, 20. Zebr. (Tel.) Der Berliner 
Nachtſchnellzug war heute Vormittag 10 Uhr 
hier noch nicht eingetroffen. Wie es heißt, iſt 
bei Kobbelbude eine Maſchine entgleiſt, wodurch 
das Geleiſe geſperrt iſt. 

Königsberg, 19. Febr. Zu einem kräftigen 
Proteſt gegen die Getreidezölle haben der 
Derein „Waldeck“ und der Wahlverein der frei- 
finnigen Volkspartei eine Pelition an den Reichs- 
tag in Umlauf geſetzt und an vielen Stellen zur 
Sammlung von Unterſchriften auslegen laſſen. 

In der Budget-Commiffion des Abgeordneten. 
hauſes erklärte geſtern Abend Eiſenbahnminiſter 
Thielen, daß er den Umbau des Bahnhofs 
Inſterburg für nöthig erachte. Er werde ein 
Project ausarbeiten laſſen und die Mittel vor- 
ausſichtlich ſchon im nächſten Etat fordern. 

Tilsit, 17. Febr. Eine heute vom Wahlverein der 
freifinnigen Volkspartei berufene allgemeine Ber- 
fammiung nahm einſtimmig eine Petition an den 
Reichstag an, die ſich gegen die Erhöhung der Korn- 
zölle richtet und in weicher der Wunſch nach einem 
friedlichen Abſchluß der Handelsverkräge zum Aus- 
druck gebracht wird. 

* Bom Kuriſchen Haff, 17. Febr. Im Schneeſturm 
auf dem Kuriſchen Kaff verirrt hat ſich vor wenigen 
Tagen der Jiſchhändler 9. aus Nidden. Derſelbe 
wollte am vorigen Montag mit einer Ladung Jiſche 
von der Nehrung nach dem gegenüber liegenden Lande 
fahren, als plötzlich ein heftiger Schneeſturm losbrach, 
fo daß H. vollſtändig die Richtung verlor, zumal er 


we ſich einzelne Schlitten er Jahres 

ſelten a = ee So irrte er Stunden 
lang umher, bis die Nacht kam und mit ihr ein Iroſt 

von ca. 20 Grad. Am nächſten Morgen beſtieg der 
Derirrte fein Pferd, ließ den beladenen Schliten im Stich 
und überließ ſich dem Inftinet des Thieres, das auch 
gegen Mittag bei einigen Ziſchern anlangte, die trotz 
des Unwetters zu ihren Netzen hinausgefahren waren. 
27 fand der vom 24 ſtündigen Umherirren 


erſchöpfte die beſte Aufnahme, wurde zu Schlitten an 
Land gebracht und erholte ſich bald wieder. 8. ge. 


als er die Fiſcher traf, von. m 
; en ernt. Der 
„ 1 Be = en Ladung, ſowie die 


eg ge Gegenſtände konnten trotz 
allen Suchens bis jeht nicht gefunden werden. 
Von der Marine. 


Kiel, 20. Febr. (Tel.) Die geſtrige erſte Probe; 
fahrt des auf der Germaniawerft neu erbauten 
Kreuzers „Kaiſer Milkelm der Große“ hat 


Kiel, 19. Februar. Der Leutnant zur See 
Prinz Adalbert von Preußen wird ſich, begleitet 
von dem Capitän- Leutnant v. Ammon, Ende 
Mär; an Bord des Schulſchiffes „Charlotte“ 


Prinz während ſeiner Ausbildung an Bord des 
Seekadetten⸗Schulſchiffes die Uniform der Gee- 
kadetten mit folgenden Abweichungen zu tragen 
hat: Auf der Jacke und dem Jacket die Offiziers ⸗ 
achſelſtücke und auf dem Unterärmeln die ge⸗ 
ſchlagene Kaiſerkrone, ferner die Seeofſiziersmütze 
und zum Doih das Porleepe der Geeoffiziere. 
Die vollſtändige Oſſtziersuniſorm iſt nur bei be- 
ſonderen Gelegenheiten anzulegen. — Die vom 
Chef des Kreuzergeſchwaders überſandten 
Trophäen find dem Marine - Mufeum in Kiel 
überwieſen. Bei Vollziehung dieſer Ordre hat der 
Kaiſer beſtimmt, daß die Kriegsflagge und die 
erbeutete chineſiſche Fahne an das Commando 
der Marineſtation der Oſtſee nach Kiel geſandt 
und hier durch eine Compagnie mit Mufik vom 
Bahnhofe nach der Marineakademie gebracht 
"an, Ki 

el, 18. Februar. Das Linienſchiſf „Kaiſer 

Wilhelm II.“ geht Ende Februar auf einige Tage 
nach Wilhelmshaven, um dort zur allerhöchſten 
a bereit zu liegen. Nach erfolgter Rüc- 
kehr des Schiſſes nehmen ſämmtliche Linienſchiſſe 
des erſten Heſchwaders ihre Einzelübung auf. Für 
die erſte Frühſahrsreiſe des Geſchwaders iſt die 
Zeit von Ende März bis Ende April beſtimmt. 


Permiſchtes. 


* [Der Zodtenfalut der Königin Victoria] hat 
auch eine enifienlaftiihe Bedeutung a e 
muß am 1. Februar ein ganz beſonderer Zuſtand 
der Atmofphäre über Südengland geherrict 
haben, vermöge deſſen der Schall des Kanonen- 
donners auf außerordentliche Entfernungen hör- 
bar war. Der Londoner „Nature“ iſt eine Anzahl 
von Mittheilungen über dieſe Thatſache zugegangen. 
In Oxford würden bei hellem ſonnigem Weiter 
und ſtiller Luft die Schüſſe innerhalb der Fäuſer 
en e genſtern d wahrgenommen. 


Gelehrte hörten den Geſchützdonner ſehr 


deutlich in dem Orte Sutton (Surrey) aus einer 


Entfernung von etwa 96 Kilometer von Ports | 


e hatte, den Compaß mitzunehmen, ohne 
en fü bei a zeit 


u Tode 


Bullen: a) 


r 


mouth; fie geben an, daß bei jedem Schall d a 
Jenſter des Kauſes leicht erzitterten. In Zanner 
Richtung wurde der Salut bis Woodchurch (142 
Kilometer), nordöſtlich bis Berien (120 Kilometer) 
und nördlich bis Leighton Büzzard (142 Kilom.) 
wahrgenommen. In 110 Kilometer Entfernung 
war die Erſchütterung der Luft noch ſtar genug, 
um die Jenſter erklirren zu machen, und bei 
Brightling (110 Kilometer) drängten ſich die 
Jaſane wie bei einem Gewitter ängftlich zufammen, 


[Ein Wettfahren zwiſchen Automobil u 
Eiſenbahn.] Eine intereſſante Wettfahrt bat 
zwiſchen Marino Torlonia, dem Beſitzer eines 
Automobils, und einem Eiſenbahnzuge ſtattge⸗ 
funden, die veranlaßt wurde durch einen Streit 
mit dem Commandanten A. Silveſtrelli. Torlonia 
behauptete, daß er mit feinem Automobil auf 
der 70 Kitometer langen Strecke Rom-Civita- 
Decchia den Schnellzug ſchlagen würde, Silveſtrelli 
beſtritt es. Obſchon Torlonja auf feiner Weit- 
fahrt durch viele Gefährte auf der Chauſſee ge- 
hindert wurde, ſo gewann er nichtsdeſtoweniger 
die Wette, denn er kam auf dem Bahnhof in 
Civita-Vecchia gerade an, um ſeinen Partner 
aus dem Coupe des ſoeben angekommenen Zuges 
ſteigen zu ſehen. 

Straßburg, 20. Febr. (Tel.) In feiner Woh- 
nung erſchoß ſich der Leutnant Jung vom Pionier« 
bataillon Nr. 19. 

Aſchersleben, 19. Febr, Heute 8% 2 5 iſt ein 
Perſonenzug bei dichtem Nebel auf den Bahn ° 
hof Güſten einfahrenden Güterzug aufgefahren. 
Dier Reiſende wurden dabei leicht, der Schluß 
bremſer des Güterzuges etwas ſchwerer verletzt. 
der Materialſchaden iſt unerheblich. 

Stuttgart, 19. Febr. die heutige Actionär- 
Derfammlung der Geſellſchaft zur Förderung 
der Luftſchiffahrk hieß, wie der „Schwäbiſche 
Merkur’ meldet, die Eiquidationsbilanz gut und 
nahm das Gebot des Grafen Zeppelin von 
120 000 Mk. für den Ballon und ſämmtliches 
Inventar an. 


Standesamt vom 20. Februar. 


Geburten: Schiffszimmergeſelle Albert Plauskat, T. 

— Heizer Johann Wohlgemuth, S. — Arbeiter Franz 
Keina, T. — Arbeiter Hermann Trampnau, S. — Ar- 
beiter Friedrich Ziebarth, S. — Diener Theodor 
Resmer. G. — Arbeiter Auguft Paiſchul, T. — Ziegler - 
geſelle Albert Wiegand, T. — Mai 8 Auguſt 
Plomin, T. — Schloſſergeſelle Paul Brüffel, . — Ar- 
beiter Auguſt Komoß, T. — Steinmetzgeſelle Oscar 
Olsjewski, T. — Schuhmachergeſelle Guſtav Lehrke⸗ 
T. — Unehelich: 3 T. 

Aufgebote: Schneidergeſelle Max Adolph Eduard 
eukas und Emma Emilie Radtke, beide hier. — Koch 
Max Otto Graſſel zu Thorn und Barbara Gillmeiſter 
hier. — Oymnaſialtehrer Maximilien (Max) Adolph 
Witheim Zümmier hier und Laura Gertrud Elieſe 
Herzberg zu Fürftenau. — Schmiedegeſelle Max Robert 
Fritz Nich und Etifabeih Augufte) ichtenthal, beide 
hier. — Kanzlei - Diätar beim Kal, Conſiſtorium U 
Reinhard Auguſt Grohmann und Meta Amanda 
Schröter, beide hier. — Schloſſergeſelle Albert Heinrich 
Zoſchne und Maria Schwarz, beide hier. — Kaufmann 
Nichard Johann Lauterwald und Helene Grethe Ruit- 
howski, beide hier. i r 

Todesfälle: T. des Bürgermeiſters o. D. Adolf 
Eduard Groſch, 8 J. 3 M. — Frau Magdalena Klara 
Knies, geb. Knies, 40 J. 8 M. — Barbier und Zrifeur 
Johann Slawinski, faſt 51 J. — S. des Poſtſchaffners 
Cornelius Schmidt, 3 J. 1 M. — Maurergeſelle 
Florian Wendt, 21 J. 9 M. — Arbeiterin Franziska 
Zilinski, 47 3. 6 M. — T. des Arbeiters Ferdinand 
Klomhuß, 1 3. 
BVBoertia, den 20. Sebruar. 

Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

536 Rinder. Bezahli f. 100 Pfd. Schlachtgew. Ochſen 
a) vollfleifchige, ausgemäjtete, 3 Schlachtwerihs, 
höchſtens 7 Jahr alt — ; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäfte? 4 — Are 8 — M. 

müßig genährte junge, gut genährte ältere — M. 

5 ende ebe Miert 2 N ET . 
vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
— M;: b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 

ältere — M; c) gering genährte 50-53 M. 

Färſen und Kühe: a)vollfleifhige, ausgemäſtetes ärſen 
höchſten Schlachtwerths — A; b) vollfleiſchige, aus- 
— — Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 

Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte N Kühe u. Zärfen — M, 

d) mäßig genährte Kühe und Zärſen — 8 M, 
e) gering genährte Kühe und Färſen AI. 

2175 Kälber: o) feinfte Maſtkälber (Doll-Maſt- und 
beſte Saugkälber 79 AM; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saughälber 54—58 M:; c) geringe Gaug- 
a 46—50 ; d) ältere gering genährte (Zreſſer) 


—48 M. 

1372 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammet 57-60 M; b) ältere Maſthammel 45—53 AM; 
e) mäßig genährie ne und Schafe (Merzſchafe) 
AI- An AM; d) Hotfteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — M. 

9 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren 1 0 im Alter bis 1½ Jahren 
u, 7 — U . or U 82 a 

; ering entwickelte 51— ; e) Sauen 
8858 Peaite . 


: Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder, Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 
80 Stüch unverkauft. ; 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
Bei den Schafen fanden eimn 550 Stück 


72 


22 


der Schweinemarn verlief ziemlich 


glatt und wurde geräumt. 


—— 
Danziger Mehlnotirungen vom 20. Febr, 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 K. — 
ER ſuperſine Nr. 000 12,50 A. — Superfine Rr.00 
11,50 M. — Sine Nr. 1 10,00 . — Fine Ar. 2 

8,50 M. — Mehlabſall oder Schwarzmehl 5.40 Ak. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Ertra ſuperſine Nr. 00 
00 M. — Superſine Nr. 0 11.00 M. — Mischung 

Nr. 0 und 1 10,00 . — Fine Nr. 1 8.50 . — Zine 

Nr. 2 7,50 M. — Schrotmehl 8,00 M. — Mehlabfall 

oder Schwarzmehl 5, . : 
Aleien per 50 Kilogr. Weitenkleie 5,00 M. —Roggen- 
hleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. — Mais- 


ſchrot 7,30 M. 
Feine mittel 13,00 M. — Mitlel 12, 


11,00 M. 

Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 14,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,00 , Nr. 2 11,00 M, Nr. 3 
11,00 M. — Hafergrüke 13,50 M. a 


Schiffsliſte 28 
Neufahrwaſſer, 19. Febr. Wind: 8s. 
— A. W. Kafemann (S.), Düring, London. 


Den 20. Februar. Wind: S. 
angekommen: Abele (S D.), Sietas, Hamburg, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Rebacteur A, Klein in Danfig. 
pruc un Verlag von f. L. Alexander in Danzig. 


. 
2 = { 


Stadt-Thenter. 


Donnerstag, 7-10 Uhr. Außer Abonnement. P. F. E, 


Fauſt und Margarethe. 


Oper in 5 Akten von Michel Caré und Julius Barbier. 


Danziger Orcheſterverein. 
Freitag, 1. März, Abends 8 Uhr: 


Zweites Concert 


im Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe. 
Soliſt: Henri Petri - Dresden (Violine). 


Tea Inornaional Handahbank, 


Gegründet im Jahre 1873, 


Langenmarkt No. 11. 
Voll eingezahltes Grund- Capital 10 000 000 Rubel 
Poor wos ee were SO. ug 
gleich ca. 30 Millionen Mark, 


eichen. 
N 4 1 als — , e 
eleiſe vorhanden iſt, verlandt werden. 
Bee Bomann Kann ne 
egen Erſtattung der Copialgebü 
eine den Januar 1901. (1608 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 8 
Die Bieferung von 85 000 Centner beiter Gashohle, frei Bahn- 


ben werden. 4 2 
hof ne it nemftehender Kufſchrift: „Angebote für die 


Koblenlteferung der Gasanſtalk“ jind bis zum 28. Jebruaf d. J. Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab rar 
an uns einzureichen. N ; 1. puberture iu . Ls Abenesragess . . . . Üherubi 
Zur Eröffnung der Angebote ift ein Termin auf Montag, 2 er E- moll Nr. 7 für Violine m. Orcheſter. pohr. 9 
3 (Henri Petri.) 


. Symphonie C-dur Nr. IJ. 0 » » Beethoven, 

A. Rondo capriccioso f, Bioline m. Drchelter. . . . Saint-Saena, 
5 Henri Petri.) 

5. Scènes hongroises, Suite d'orchestre . Massenet. 

Karten ü 4.—. Aiuſthaltenba . 6.1 100 ** 2 — 

uſika andlung (G. er unde. 

Ziemssen's sale 36. isi 


* 
u > : ? 
* r d. Js., im Magiſtrats-Sitzungsnimmer hier an- 
2 a beiumohnen den Unternehmern geſtattet iſt. 
Die Bedingungen können vorher in unſerm Stadt. Secretariat 
eingeſehen oder gegen Einſendung von 50 Pfg. für e 


werden. 
bessten, den 31. Janugt 1901. m 8 . 
Der Magistrat: zu 4% % p. a. die ohne Kündigung zu beheben sind, 


Sverſteigerung. 0 De g Ba 
Im Wege ee e 41 „Sammt- ZU E lo p. a. mit einmonatlicher Kündigung. 0 


gaſſe 5 belegene, im Grundbuche von Danzig, . fe Blatt 1, \ 
ir Zeit der Eintragung des Deriteigerungsvermerkes auf, den N k | t t | H N | h k 
inderjährige ſer Janzohn a) Wilhelm g 
Lester arenen Fee Grn,O) Sere Alter, OSKauer Internauonale Handelspan 
vertreten durch ihren Bater, den Reſtaurateur 1 Janzohn 2 ; 
Filiale Danzig. | 
Concessionirt in Preussen durch Ministerialrescript vom 11. Juli 1894. 


i zig. Atgaſſe 5, eingetragene Hausgrund 
in Daus. dong Aer 18 lt. Bormitiags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht —an der erichtsitelle — Pfeffer - 


Der Ausverkauf 


des 


Galanterie - Wanren- 
Geſchäfts von 


H. Liedtke, 
Langgaſſe 26, 
dauert nur noch einige 

Tage! (1720 
Preise noch weiter 
brmässigt. 


7 verzeichnet, 2 ar 
haft zu machen. 
Wegen Kufgabe meines Geſchäfts veranſtalte ich einen 


i bäudeſte it ter Nr. 325 
un roh ER ae eee von 881 Pe) e 2 

Danzig, den 12. Februar 1901, 2121 6 

2 Rönigliches Amtsgericht, Abthl. 11. & 
Be eier Claassen 
3 8 9 
Blat 

meines geſammten Waarenlagers 


Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte kind“ ſpäteſtens 
Sächſiſche Strumpfwaaren- Manufaktur, 
zu bedeutend ermässigten Preisen. 


i „2, veriteigert werden. 7 
e iff in der Grundſteuermutterrolle unter Artikel 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
PER anumelden und, wenn ber Gldubiger widerſpricht. glaub ⸗ 
Danzig, Langgaſſe 13. 
— — 
Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ſtatt. 
Die Ladenutenſilien ſind zu verkaufen. (1730 


Werth von 408 M { 
Chelinasfeibe, Bat ns 55 ar am groß, mit einem Rein- 
er nicht veranlagt i x 2 
de dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung ur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wieripeitt 


glaubhaft zu 3 
Danzig, d 3. Februar 1901. 
2 Königliches Amtsgericht, Abth- 11. 
Bekanntmachung. Gere 
fer Handelsregi heute bei Nr. 
beteten bie Siena „J. E. Thurau Nchflar.“ in Guteherberge 
a 


Gewinnliſte 


9 ! 
Bazars zum Beſten des St. Marien- 


Krankenhauſes. 


1 12 19 28 33 39 54 65 73 74 84 98 109 118 125 
ausgeichloffen. 131 143 163 16 195 207 213 214 232 233 247 


(2120 
. 1901. | 
Danziger den en Amtsgericht 10. : 53 269 296 303 316 334 336 356 372 377 389 404 
EEE TE EEG TER EEE EREEH A us 457 478 495 503 516 517 526 543 558 574 586 
588 605 613 630 660 670 687 701 714 725 726 735 
b 4 5 r ? 


ug 761 777 785 787 790 823 827 843 845 846 857 
Loose | 


erden Ach eln ollie. 5 5 912. 300 0d Tage nach Marienburger Geld- Potter 


een ͤ . 
. . 114 1158 1176 1184 1188 112 1237 

| = a | | 22 1562 1200 1808 1351 1 N- 

USSEr 80600 Hale 0 1376 1395 144 1417 1420 121 1424 1437 1453 47 

N | 418 1515 1521 1537 1583 1588 1604 1613 1631 1636 

1690 1714 1725 1740 1768 1771 1776 1815 1839 184 

1862 1869 1877 1879 1880 1913 1920 1934 1948 


i 112003 2039 2060 2065 2129 2137 2153 2165 2172 2804 
2268 2274 2290 2325 2327 2329 2345 2350 
2401 2407 2413 2416 2428 2435 2459 2499 2505 2538 
2 i : 25582 2586 2591 2595 2602 2615 2666 2668 2687 2689 


talt w | 
se Sasarktalt (Zerniprechanf zu haben bei (20 


wache, bei Nachtzeit nach der 


n bete Stadtgraben 12 
2125 vis-a-vis Hauptba nhof. 


16 Millionen Mark 
nommen in 8 Gewinnzieh. 
zur ſicheren Entſcheidung. 3 


reger k. 520 000.—8 


Dffitier-Eafino geleg 
den 


25, Februar d. Js. bracht. 1 3 2698 2715 2716 2749 2752 2754 2818 2830 2850 2863 

a dle Bernautopebingungen Üeaen im Beidtätfgsimmer, Der, HAIE u & 200.006, 195 000.120 009 a 1 13 — — 2867 2883 2897 2905 2939 a 2963 2972 2996 

!:! . % ,,,, 

Fe nnen , 

F © WW Jedes e an Treffer. 5 |IM 13646 3652 3698 3711 3714 3735 3748 3752 3764 3781 
CARL BINDEL 1. kr % 3813 3819 3834 3851 3863 3895 3896 3897 

S biet, die a. I itgl, beft. h 3911 39d 

8 Serien-Los-Geselischatt. 1 Posten hochelegaute 31 4011 4016 4027 4035 4047 1053 4075 4063 3001 

i Mi 4138. 4155 4156 4163 4167 4171 4182 4209 4233 


27 Wollwebergasse 27. — Fernsprecher 811. 


- 


Knaben-Anzüge teste 230 


4249 4262 4284 432 4354 4383 4397 4416 421 


orto u. 


Prima 85 5 BAD Original Rete Ex Cheviot,alle Größ. Werth 18. M. fü 
Er i uff * eniot,a ‚Werth 18. M. für 4428 4434 Ua 479 4482 4490 4500 4533 4842 
Petersburger on 4% 88e bald J l. aber b Blau - Cheriot 4562 ds gels deo den den 4688 4696 4670 
BAR 15 Mart er. d. Dollanny, od, S 1 Posten Blau- Cheviot - 00 — 4690 47 ki 450 4781 4793 4795 4807 
5 1 5 a 4857 4850 902 4913 4923 4938 
GUMMI-SCHUHE. I Fr u Anzüge, mern 5,50 M, für 3 4972 4000 4892 4030 5002 3007 5014 5017 5048 


5048 5052 5057 5050 5062 5065 5074 5096 5108 
5132 5137 5162 5165 5167 5189 5198 5223 5235 
2 5277 5313 5326 5327 5352 5359 5360 5394 5399 
15405 5408 5417 5433 5456 5476 5480 5495 5497 15506 
; 5511 5514 5518 5561 5582 5587 5604 5627 5635 
5667 5678 5682 5697 5699 3709 5717 5720 
5726 5728 5763 570 5771 5777 5808 5832 
5863 5915 5929 5960 5971 6009 6013 6018 
6031 6052 6059 6075 6076 6090 6101 6135 
6156 6160 6171 6186 6189 6205 6266 6272 


n ame 
us" HOCHBLATT-SCHUHE ug ML 
SCHNEESCHUKE. B00 TS. KNIESTIEE EL. 


Berlin W. Steglitzexſtr. 43. 


J. Merdes, 


0 
& Petroleum-Raffinerie vorm. Angust KorkinBremen H weingroßhandlung 
me Kaiser-Oel e mne, 


Zelepbon Nummer 482. 


in blau und farbig, für das Alter 
v. g bis 16 Jahr., Werth 20 A, für 


At Posten Waschbleider 450 


ür Mädchen im Alter von 6 bi 
e Jahren. Werth 18 A.“ . für 


1 Posten Knaben - und 


2 1 Posten Burschen-Anzüge 900% 


(Woriſchun unter Nr. 16691, Kaffe 206), . m... i für das * g 
zar- Bettes, niht erpiodirendes Befreleum cr MW Berzeaux. Südweine, Mädchenkleider Alter von 50 „ . 
Voliſtandig gefahrlos, waſſerhell und von hervorragender STAR 1 bis 2 Jahren, Werth & M. für f 6459 6461 6481 6522 6535 6543 6549 6551 
Teuchtkraft; brennt vollftändige geruchlos und ſparſam. BR} Spirituosen - 7 6568 6573 6576 6583 6602 6615 6620 6625 6627 6637 

General- Bertreter für Händler: — D 6680 6705 6710 6719 6720 6747 6771 6787 6825 6831 


6838 6839 6863 6864 6874 6875 6885 6890 6915 6920 
egen 6929 6937 6957 6067 6978 6981 6985 8998 6999 
7009 7015 7017 7041 7042 7049 7086 7088 7117 7113 


der Verkauf der oben angeführten 
Waaren zu den enorm billigen Preiſen 


Speeialitäat: 


Felix Kawalki, Danzig, 1. 
| bein 1. Noſelntint. 


Langenmarkt Nr. 32: 


VC SR | N findet Artie 7132 a 1 — 7151 7162 De: 1955 3 7198 

5 8 1 5 — in ni BE, 1 7201 7223 0 7274 7286 73d 
Ostdeutsche Bank Akt.-Ges. Tehr-Kurſus zur bis zum 23. d. Ms. Be ze seen 
ol N 25 ö 7462 7072 7570 7601 
4 ER g 1 iderei. „ U. .ı 5 7603 7600 7626 7635 7638 7640 7659 7693 2712 
vormals J. Simon Wwe. & Söhne, e dee 5 228 7754 7163 7767 7806 7808 7822 7828 798 

ach lei ; 1 ſtatt. f 7886 7887 7018 7933 7939 7980 7987 7995 8028 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 
‚Langonmarkt Ne. 18. Danzig Langenmarkt No. 18, 


Be: An- und Verkauf‘ . 7 
bci 2 8 3 Fr. I. a ** tin, 
# sowie Beleihung, Aufbewahrung und. Tester Kr gar 238 


L. Murzynski, 


8042 8056 8057 8065 8067 8072 8079 8089 8404 
8159 8184 8207 8208 8224 8232 8250 8255 8266 
8281 8289 8296 8330 8333 8341 8348 8349 8350 
8360 8377 8379 8388 8393 8399 8423 847 8 
8481 8482 8485 8486 8811 8513 8537 8538 8561 


N : ’ 8 8629 8638 8647 8657 8670 68681 
Conto -Corrent und Check- Verkehr. Bi. Eleganter dane 5 8695 8712 8731 8754 8760 8766 8784 8787 8792 
Wir: verzinsen bis auf Weiteres | „bhampoonit Salon 8758 S808 8818 8827 881 8848 885 8848 8856 8875 


8876 8878 8897 8888 8937 8843 8944 8953 8970 9902 
5. obe 9010 9020 3021 3045 9064 9085 9089 9102 9105 

| 9122 9130 9146 9148 9149 9151 9155 A184 9212 
13s eis 9220 9221 9222 9232 9243 9255 9266 9280 9282 
oa 9360 9392 9398 9413 9½%% 948 9449 9450 9468 
geg 9478 9489 9459 9528 9554 9557 9559 9500 95 5 
9581 616 9619 9620 9625 9631 9663 9690 9694 0708 
9713 9716 9724 9729 9745 9780 9759 9767 9779 9%8 


Baareinlageı sohlenmarkt 2, 5 Große Wollwebergaſſe 


mit 3½ % b. a. ohne Kündigung 


5 „ 4 * p, a, bei einmonatlicher Kündigu ; 2 Re 
7 „ 4%½ % b. d. bei dreimonatlicher Kün 8 iangs 
und empfehlen unsere diebes- und feuers 


Zum bevorftehenden Quartalswechſel 


do er — 2 9804 9830 9840 9843 9856 9897 9906 9910 9937 
Stahlkzınmer zur Miethe erlaube ich mir mein grohes Befinde - Dermittelungs - Bureau, 
gar | empfiehlt Lamm 15, par re mr a iafien, In Or nnerung iu Die Gewinne find Donnerstag, den 21. Februar, von 9 Uhr 


Morgens bis 5 Uhr Abends, im Franiskaner-Kloſter, Freitag 
und Sonnabend im St. Marien-Srankenhaufe abzuholen, 


1 * 
\ 


„zur gefälligen Benuizun 


ey Margarete Hopp, I. Daun 1. 


7 x — 


